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In 1 Mose 2,4b-24 wird die Erschaf fung des Lebens im Detail ausgeführt: Mitten 
in der lebensfeindlichen Wüste legt Gott einen Garten an. In diesen Garten setzt 
er Menschen und Tiere, die er formt und denen er den Lebensatem einbläst. Ganz 
konkret erhält hier der Mensch die Verantwortung übertragen, diesen Garten «zu 
bebauen und zu bewahren» (1 Mose 2,15).

Später schließt Gott einen Bund mit Noah: «Solange die Erde steht, soll nicht auf-
hören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht!» 
(1 Mose 8,22)

Es hat das Redaktionsteam sehr gefreut, dass wir für diese Ausgabe einige Tex-
te zum Thema „Advent- und Weihnachtszeit damals, heute und anderswo“ er-
halten haben. Es zeigt uns, dass durchaus die Möglichkeit gegeben ist, die Ge-
meinde an der inhaltlichen Gestaltung des Pfarrbriefes teilhaben zu lassen.

Für den nächsten Pfarrbrief (Zeitraum Januar bis März 2020) haben wir als 
Schwerpunktthema gewählt: „Prima Klima – Umwelt – Natur – Nachhaltig-
keit, was können wir in der Pfarrei beitragen?“

Am Auftrag Gottes, seine Schöpfung zu bewahren, hat sich bis heute nichts ge-
ändert. Aus diesem Grund müsste eigentlich jeder engagierte Christ auch ein 
engagierter Umweltschützer sein – und darin besteht heute mehr denn je unse-
re Aufgabe.

Zu biblischen Zeiten waren die Möglichkeiten der Einflussnahme auf die Na-
tur noch sehr beschränkt, die Konsequenzen noch überschaubar. Heute tragen 
die Abgase aus dem Straßenverkehr und den Heizungen unserer Häuser zum 
Treibhauseffekt bei und kein Wissenschaftler bestreitet mehr, dass es auf der 
Erde wärmer wird und dass klimabedingte Katastrophen zunehmen. Flüsse 
werden begradigt, Regenwälder großflächig abgeholzt, Müllberge produziert. 
Rohstoffquellen, die in Jahrmillionen entstanden sind, werden mit einer Ge-
schwindigkeit verbraucht, als gäbe es beliebig Nachschub.

Letztlich wird unser Verhalten auch Einfluss darauf nehmen, wie die enormen 
technischen Möglichkeiten der heutigen Zeit eingesetzt werden - ob zum Scha-
den oder zum Nutzen für die Umwelt.

Ihr Redaktionsteam  
Manfred Schmedes

In eigener Sache
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Geistlicher ImpulsGeistlicher Impuls

Liebe Gemeindemitglieder!
Haben Sie sich mal gefragt, seit wann es Ihren Beruf, Ihre Berufsgruppe oder auch 
Ihre Berufsbezeichnung gibt? Ob Arzt/Ärztin, Bäcker*in oder Optiker*in - sicher-
lich gab es schon immer Menschen, die „Ihren“ Beruf so oder ganz ähnlich, wie Sie 
es heute tun, ausgeübt haben. Menschen, die mit Kopf, Körpereinsatz und Herz 
Sachen verändern, reparieren, entwickeln, lehren, organisieren... Es gab bestimmt 
Vorgänger*innen in Ihren Ämtern, Aufgaben oder Tätigkeiten. Sie werden mir si-
cherlich Recht geben, wenn ich behaupte, dass Ihr Beruf, Ihre Tätigkeit sich im Lau-
fe der Zeit unheimlich verändert hat. Durch die Digitalisierung oder einfach durch 
die Entwicklung in Technik und Forschung, die zu einer Spezialisierung unserer 
Berufe geführt hat. Auch die menschliche Arbeit unterliegt dem Wandel.
Im Gegensatz zu vielen anderen Berufen, kann man bei einem Bestimmten die 
Geburtsstunde genau datieren und sie jährt sich dieses Jahr zum 50sten Mal. Am 
30.9.1969 wurde in der Sitzung des Erzbischöflichen Ordinariates in München un-
ter Vorsitz von Kardinal Döpfner das erste Mal beschlossen, auch nicht geweihte 
Theologen für die Arbeit in der Kirche anzustellen. Das Wort Pastoralreferent gab 
es damals natürlich noch nicht. Spätestens bei der Würzburger Synode (1971-1975) 
wurde dieser dann aber eingeführt und mit der weiblichen Form Pastoralreferentin 
ergänzt. Seit 1970 wird der Beschluss in den Diözesen in die Tat umgesetzt – auch 
bei uns, im Bistum Osnabrück. Pastoralreferenten*innen gehören mehr und mehr 
zum gewohnten Bild in der katholischen Kirche - heute wirken ca. 95 Theologen/-in-
nen im Dienst des Bischofs von Osnabrück. Sie sind eine regionale Erscheinung, 
die lediglich in Deutschland und Österreich anzutreffen ist. Pastoralreferent*in-
nen qualifizieren sich durch ein Studium der Theologie sowie einer dreijährigen 
Berufsausbildung innerhalb des jeweiligen Bistums. Mit Ihrer Sendung beauftragt 
der Bischof sie für ihren vielfältigen Dienst an Gott, der Kirche und den Menschen.
Wie viele weltliche Berufe beobachten auch wir große Veränderungen, die auch im-
mer für wichtige Entwicklungen in unserer Kirche stehen, in den Aufgabenfeldern 
der Berufsgruppe der Pastoralreferenten*innen. Es kommen neue Aufgaben hin-
zu, wie z.B. die Koordination oder die Leitung von Pfarrgemeinden. Bei uns in der 
Pfarreiengemeinschaft Küste können wir das auch beobachten – so hat Susanne 
Wübker vor kurzem den Dienst als Pfarrbeauftragte der kath. Gemeinde, Langeoog 
übernommen. Viele Aufgabenfelder überschneiden sich mit den im Dienst ver-
wandten Gemeindereferenten*innen (etwa die Katechese) oder auch mit Diakonen 
oder Priestern (z.B. der Beerdigungsdienst). Dies alles zum Wohle der Gläubigen, 
für das Gottesvolk und den einen Leib, den wir Christus nennen.
Herzliche Grüße und beste Wünsche für die vielen wichtigen Feiertage!
Adam Chmielarz, Pastoralreferent
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Katholische Kirche St. Ludgerus, Osterstraße 20, 26506 Norden
Telefon: 04931 / 22 23, Fax: 04931 / 20 24, 
Mail: pfarramt@sankt-ludgerus-norden.de 
Homepage: www.katholische-pfarreiengemeinschaft-kueste.de
Pfarrbürozeiten: Dienstag und Mittwoch 10.00 – 12.00 Uhr 
 Donnerstag 16.00 – 18.00 Uhr
Pfarrsekretärin: Gabriele Kösters, Vertretung Jolanta Schulz
Pastoralteam
Pfarrer Christof Hentschel Tel.: 04931 / 22 23 
christof.hentschel@bistum-osnabrueck.de
Pastor Marco Risse Tel.: 0162 / 560 212 0 
Marco_Risse@web.de
Pfarrer em. Karl Terhorst Tel.: 04971 / 926 491 9
Pastoralreferent Adam Chmielarz Tel.: 04931 / 932 949 3 
adam.chmielarz@bistum-osnabrueck.de
Gemeindereferentin Lea Wenker Tel.: 01516 / 587 527 0 
lea.wenker@bistum-osnabrueck.de
Gemeindekatechetin Marlene Specker Tel.: 04931 / 936 686 
m.specker@sankt-ludgerus-norden.de
Gremien
Kirchenvorstand 1. Vorsitzender Knut Balzer 
 2. Vorsitzender Helmut Bork 
 Rendantin Petra Benke–Sterk
Pfarrgemeinderat 1. Vorsitzende Angela Emmerich–Freericks 
 2. Vorsitzende Ina Fischer 
 Schriftführerin Franzis Kathe

Notfall-Rufnummer für die Festlandsgemeinden 
St. Ludgerus, Norden und St. Willehad, Esens

0151 / 18 13 43 56
Das Notfall-Handy ist für pastorale Notfälle, wie z.B. Krankensalbungen, Abspra-
chen für Beerdigungen, dringende Gespräche oder seelsorgerische Anliegen vor-
gesehen. Der diensthabende Seelsorger ist rund um die Uhr, außer in Zeiten der 
Gottesdienste, zu erreichen.

Gemeindeleitung

5



Katholische Kirche St. Ludgerus, Osterstraße 20, 26506 Norden 
Tel.: 04931 / 22 23, Fax: 04931 / 20 24, Mail: pfarramt@sankt-ludgerus-norden.de 
Bankverbindung: IBAN: DE93 2802 0050 8602 2548 00 
BIC: OLBODEH2XXX
Die Kirche St. Ludgerus, Norden ist täglich von 09.00 – 18.00 Uhr geöffnet.
Die Filialkirchen sind wie folgt geöffnet:
Katholische Kirche St. Wiho 
Bahnhofstraße 1, 26524 Hage nur zu den Gottesdienstzeiten
Katholische Kirche St. Nikolaus 
Haus Nr. 243, 26579 Baltrum täglich 09.00 – 18.00 Uhr
Pfarrheim 
Osterstraße 21, 26506 Norden 
Katholische Öffentliche Bücherei: Marianne Mayer Sonntag 11.30 – 12.30 Uhr 
Kirchencafé Sonntag 11.30 – 12.30 Uhr 
Hausmeister: Horst Hartmann, Manfred Strupp
Seelsorge am Meer 
Heringstraße 2, 26506 Norden 
Natalia Löster natalia.loester@bistum-osnabrueck.de 
Katharina Westphal katharina.westphal@bistum-osnabrueck.de
Sekretariat   
Inga Kellermann-Hagedorn Tel.: 04931 / 936 696 kontakt@kircheanderkueste.de
Ev.-luth. Kirche 
Gemeindebüro, Norddeicher Straße 159, 26506 Norden 
 Tel.: 04931 / 132 7 7  kg.norden@evlka.de 
Superintendent 
Dr. Helmut Kirschstein Tel.: 04931 / 189 767 0   sup.norden@evlka.de
Krankenhausseelsorge UEK Norden – Aurich 
Angela Stelzer Tel.: 04931 / 181 487 angela.stelzer@u-e-k.de 
 oder 04941 / 941 090
Caritas Ostfriesland 
Georgswall 11, 26506 Aurich 
Stefanie Holle Tel.: 04941 / 698 337 10 sholle@caritas-os.de
Telefonseelsorge (kostenfrei) Tel.: 0800 / 11 10 11 1

Anschriften und Zeiten
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Auf der Suche nach einem offenen Ohr und Beratung in sozialen oder 
caritativen Fragen sowie Seelsorge bietet die katholische Kirchengemeinde 
St. Ludgerus in Norden ein vertrauensvolles Gesprächsangebot an.
Regelmäßig dienstags sind wir für Sie von 09.00 -10.00 Uhr im Pfarrhaus 
(neben der Kirche) zu sprechen:
Herbstpause im November / 03.12. / 10.12. / 17.12. / Weihnachten / 07.01. / 14.01.
* Beratung bei sozialen Fragen
* Vernetzung mit anderen Hilfsangeboten
* Gespräche und ein offenes Ohr
* kirchliche Flüchtlingsarbeit
Katholische Kirchengemeinde St. Ludgerus, 
Osterstraße 20, 26506 Norden, Tel.: 04931 / 22 23 
Pastoralreferent Adam Chmielarz

Sozialsprechstunde
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S.27, 36, 69, Sanja-Haeusl-vad S.27, pixabay nitlifirs-235169_1920 S.72, pixabay 
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Druck: Druckkontor - Emden, Auflage: 1.500 Stück

7



Liebe Schwestern und Brüder,
im Bistum Osnabrück wird seit längerer Zeit von der „Pastoral der Beteiligung“ ge-
sprochen, im Bistum Limburg ist es schon seit 50 Jahren der „synodale Weg“ und im 
Erzbistum Paderborn das „Zukunftsbild“.
Ich selbst hatte die Chance, den Prozess des Zukunftsbildes in Paderborn aus 
nächster Nähe mit zu verfolgen und ebenfalls den „Esprit (Geist)“ des Synodalen, 
während meiner drei Jahre Dienst im Bistum Limburg als Pfarrer, Mitglied im dor-
tigen Priesterrat und Diözesansynodalrates, zu erleben.
Es ist eine besondere Herausforderung, die sich den Christinnen und Christen un-
serer Zeit heute stellt. Durch Skandale und auch einen offensichtlichen Reformstau 
in unserer Kirche suchen viele Kirchenmitglieder nach neuen Wegen, und lassen 
sich auch nicht mehr vertrösten. Lieber das Alte erhalten oder nach vorne schauen 
und Neues entwickeln, testen und verwirklichen? Das ist die Frage.
In den Jahren meiner Tätigkeit als Pfarrer in Frankreich sprach die französische 
Kirche in Frankreich, besonders die französische Bischofskonferenz, von dem Ort 
Kirche als den Ort, wo Frauen und Männer Verantwortung zu übernehmen lernen 
und diese dann auch ausführen dürfen. Wer die Situation in Frankreich kennt, 
weiß, dass diese Haltung überlebensnotwendig für Kirche ist.
In den letzten Wochen hat sich in unserer Pfarreiengemeinschaft „Küste“ einiges 
geändert. Die Ernennung der Pfarrbeauftragten Susanne Wübker auf Langeoog, 
Diakon Markus Fuhrmann auf Norderney sowie Schwester Michaela Wachendor-
fer auf Juist ist ein richtiger und auch wichtiger Schritt. In den Festlandsgemeinden 
haben beide Kirchenvorstände zugestimmt, dass den ersten Vorsitz desselbigen 
auch ein Laie innehaben kann. Unser Bistum Osnabrück hat dem Wunsch gerne 
entsprochen. So sind seit dem 15. August 2019 Frau Dr. Ruth Tweehus in Esens und 
Herr Knut Balzer in Norden 1. Vorsitzende der Kirchenvorstände.
Die Verantwortung muss geteilt werden an Frauen, wie auch an Männer. Ich freue 
mich über die Frauen, die selbstbewusst ihren Glauben leben und wenn es sein 
muss, auch die Stimme erheben. Maria 2.0 macht mir keine Angst, eher regt sich in 
mir die Hoffnung, dass sich doch noch etwas ändert in unserer Kirche. Ich würde 
mich ehrlich freuen, wenn Frauen noch mehr Mitsprache in den kirchlichen Struk-
turen finden. Es ist eine echte Chance, die sich da für unsere Gemeinden hier an 
der Küste auftut. Auch dank vieler unserer Gäste werden wir immer wieder auf die 
Probleme unserer Kirche angesprochen, sei es an der Kirchentür oder per Inter-
net. Im Bistum Osnabrück sind viele leitende Posten im Generalvikariat schon von 
Frauen besetzt. Lea Wenker, unsere Gemeindereferentin, ist am 22.09. im Osna-

Auf ein Wort …
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brücker Dom mit anderen jungen Menschen von Bischof Dr. Franz Josef Bode ge-
sandt worden. Diese Sendung ist zeichenhaft und bedeutet auch, Verantwortung in 
Gemeinde und Kirche zu übernehmen.
Ich wünsche mir für unsere Zukunft noch mehr Wagemut im Vertrauen auf unse-
ren Herrn Jesus Christus. Im Epheserbrief steht „Seid barmherzig“ – vielleicht auch 
eine rechte Haltung, um in der Gemeinde miteinander um zukünftige Strukturen 
zu diskutieren, zu streiten und eben auch zu testen. Es ist und bleibt eine Chance 
der Beteiligung und vielleicht muss das Volk Gottes seinen Leitern noch viel mehr 
auf die Füße treten – fair und geschwisterlich, aber mit Bestimmtheit.
In diesem Sinne, Ihnen allen Gottes Segen!
Ihr Christof Hentschel,  
leitender Pfarrer der Pfarreiengemeinschaf t „Küste“
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Aus dem Kirchenvorstand
Die Arbeit des Kirchenvorstandes war in den letzten Wochen geprägt durch die 
Planung einer katholischen Kindertagesstätte. In vielen, zwischen der Verwal-
tung der Stadt Norden, dem Bischöflichen Generalvikariat und der Kirchen-
gemeinde geführten, Gesprächen wurde nach einem Weg gesucht, wie letzt-
endlich unsere Vorstellungen verwirklicht werden könnten. Wichtig war uns 
das Angebot einer Ganztagesbetreuung und, darüber hinaus, dieses Angebot 
auch für die Kinder (und deren Eltern) anzubieten, die nicht aus dem Norder 
Stadtgebiet stammen, also beispielsweise auch den Kindern aus Hage und Ma-
rienhafe. Nachdem deutlich wurde, dass keine Einigung erlangt werden kann, 
wurde auf einer Sitzung des Kirchenvorstandes beschlossen, von der weiteren 
Planung, und damit dem Bau einer Kindertagesstätte, Abstand zu nehmen. Da-
bei wurde der Kirchenvorstand von den anwesenden Mitgliedern des Pfarrge-
meinderates bestärkt und unterstützt.
Diese Entscheidung wurde dem Bürgermeister in einem persönlichen Gespräch 
bekannt gegeben. Dabei wurde deutlich gemacht, dass an dem Beschluss fest-
gehalten wird, der Stadt Norden für den Bau der Entlastungsstraße die dafür 
erforderliche Grundstücksfläche unter bestimmten Voraussetzungen zur Ver-
fügung zu stellen.
In der nächsten Zukunft wird darüber zu entscheiden sein, ob an der bisheri-
gen Planung für das zu errichtende Bauwerk mit anderer Nutzung festgehalten 
wird oder ob hier eine andere Planung erstellt werden muss. Wir freuen uns, 
dass die Kirchengemeinde hierbei durch das Bischöfliche Generalvikariat mit 
Rat und Tat unterstützt wird.
In der Sitzung vom 25. September 2019 wurde Herrn Balzer die Ernennungs-
urkunde zum 1. Vorsitzenden des Kirchenvorstandes überreicht. Hierdurch 
wurde die Wahl eines neuen 2. Vorsitzenden erforderlich. Herr Bork wurde vor-
geschlagen. Er stellte sich zur Verfügung und wurde einstimmig gewählt. Beide 
nahmen das Amt an.
Nachdem das Bauvorhanben „Neues Pfarrhaus“ vermutlich bis auf weiteres 
nicht realisiert werden wird, soll der bestehende Vorgarten des Pfarrhauses 
wieder in einen ansehnlichen Zustand versetzt werden. Hierfür hat sich ein 
Planungsstab gebildet.
Die nächste Sitzung des Kirchenvorstandes ist für den 12. November 2019 ange-
setzt, sofern nicht eine aktuelle Entwicklung ein früheres Treffen erforderlich 
macht.

Berichte aus den Gremien
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Aus dem Pfarrgemeinderat
In der gemeinsamen Sitzung von PGR und KV hat sich auch der PGR einstim-
mig für die Beendigung des Kita-Projektes, unter den seitens der Stadt Norden 
vorgegebenen Voraussetzungen, ausgesprochen.
Die für den September anberaumte Klausurtagung wird in den Januar 2020 
verlegt. - Das Erntedankfest wird auch in diesem Jahr von der Kolpingsfamilie 
mitgestaltet. Der Erlös geht an den Pfadfinderstamm „Windrose“. Gern nimmt 
die Norder Tafel das nicht verkaufte Obst und Gemüse ab.
Die Urlauberseelsorge – vertreten durch Katharina Westphal - berichtete über 
die Veranstaltungen im Frühjahr und Sommer 2019. Ein Arbeitskreis soll die 
Veranstaltungen, auf den verschiedenen Ebenen innerhalb der Gemeinde, noch 
besser vernetzen.
Die vielfältigen Angebote zum Reformationstag und zu Allerheiligen wurden 
erläutert.
Ein Erste-Hilfe-Kurs, der auch für Gemeindemitglieder geöffnet ist, wird wie-
der angeboten. Der Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Das Gebet ist Zuf lucht für jeden Kummer,
            eine Grundlage der Fröhlichkeit,
            eine Quelle beständigen Glücks,
            ein Schutzmittel gegen Traurigkeit
            und Kleinmut der Seele.

Chrysostomos 
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für den Zeitraum 01. November 2019 – 15. Januar 2020
Mögliche kurzfristige Änderungen und Ergänzungen entnehmen Sie bitte 
dem Schaukasten an der Katholischen Kirche St.  Ludgerus, Osterstraße 20, 
26506 Norden, den Ankündigungen in den Gottesdiensten und der Homepage.
Sollten Sie die Krankenkommunion oder einen Krankenbesuch wünschen, so 
melden Sie sich bitte im Pfarrbüro. Wenn jemand aus Ihrem Bekanntenkreis 
im Krankenhaus ist oder Sie denken, dass er /sie sich über einen Besuch freuen 
könnte, geben Sie uns bitte Bescheid.
Tel.: Pfarrbüro 04931 / 22 23 oder Notfall-Telefon 0151 / 181 343 56

[NOR] Norden: Katholische Kirche St. Ludgerus, Osterstraße 20, 26506 Norden.
[HAG] Hage: Katholische Kirche St. Wiho, Bahnhofstraße 1, 26524 Hage.
[LÜT]  Lütetsburg: Schlossparkkapelle, Treffpunkt am schmiedeeisernen Tor 
 neben dem Schlossgraben, gegenüber dem Parkplatz, Landstraße 55, 
 26524 Lütetsburg.

22. Sonntag im Jahreskreis (Lk 14, 1.7-14) 
Kollekte für die Familienseelsorge in unserer Gemeinde

Fr 01.11. Allerheiligen (Mt 5, 1-12a) 
 NOR 09.00 Uhr Aussendung zur Kranken- und Hauskommunion 
  10.30 Uhr Hl. Messe 
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.00 Uhr Ökumenischer Wortgottesdienst 
   begleitet vom Kirchenchor u. Andreaschor

31. Sonntag im Jahreskreis (Lk 19, 1-10) Kollekte am Samstag für Priesteraus-
bildung in Osteuropa, Kollekte am Sonntag für das Afrika-Projekt

Sa 02.11. Allerseelen 
 HAG 15.00 Uhr Gräbersegnung 
  18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, LuV Fam. Mühl 
   u. Scharf, alle Verstorbenen
So 03.11.  
 NOR 10.30 Uhr Familiengottesdienst begleitet von Saitenhüpfern, 
   † Johannes Boatixita Pham, † Michael Vu Nguyen, 
   LuV Fam. Baalmann, LuV Fam. Greschek u. 
   Krajcynski

Gottesdienstzeiten

12



Mo. 04.11.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes 
  18.00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 
   Freie Ev. Gemeinde, Im Spiet 21
Di. 05.11.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
Mi. 06.11.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Seniorennachmittag im Pfarrheim
Do. 07.11.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 08.11.   
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 17.00 Uhr Krabbelgottesdienst 
  18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe

32. Sonntag im Jahreskreis (Lk 20, 27-38) 
Kollekte für die Renovierung unserer Pfarrkirche

Sa. 09.11. Weihe der Lateranbasilika zu Rom (Joh 2, 13-22) 
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, †† Fam. Labs
So. 10.11.  
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Johannes Boatixita Pham, LuV Fam. 
   Poziombka u. Höpfl, † Ursel Oprach, 
   † Michael Vu Nguyen
Mo. 11.11.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Di. 12.11.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
Mi. 13.11.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe
Do. 14.11.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 15.11.   
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe
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33. Sonntag im Jahreskreis (Lk 21, 5-19) 
Kollekte für die Diaspora

Sa. 16.11.   
 NOR 14.00 Uhr Beichte in vietn. Sprache 
  15.00 Uhr Hl. Messe in vietn. Sprache 
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, LuV Fam. Budde 
   u. Kastner
So. 17.11. Volkstrauertag 
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, †† Martin Swolana 
   u. Ehel. Kurzydym, † Johannes Boatixita Pham 
  10.30 Uhr Kinderkirche
Mo. 18.11.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Di. 19.11.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
Mi. 20.11.   
 NOR 15.00 Uhr Wortgottesdienst
Do. 21.11.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 22.11.   
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe begleitet vom vietn. Chor

Christkönigssonntag (Lk 23, 35-43) 
Kollekte für die Familienseelsorge in unserer Pfarrgemeinde

Sa. 23.11.   
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe begleitet vom Kirchenchor, † Michael Vu 
   Nguyen, LuV Fam. Langanki
So. 24.11.   
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Johannes Boatixita Pham, † Michael Vu 
   Nguyen, †† Ehel. Julie u Josef Pragatsch
Mo. 25.11.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Di. 26.11.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
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Mi. 27.11.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe
Do. 28.11.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 29.11.   
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe

1. Adventssonntag (Mt 24, 29-44) 
Kollekte für Sozialdienste katholischer Frauen und Männer

Sa. 30.11. Hl. Andreas, Apostel (Mt 4, 18-22) 
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen
So. 01.12.   
 NOR 10.30 Uhr Familiengottesdienst begleitet von Saitenhüpfern 
   u. Einführung der MessdienerInnen, † Heinz Frings, 
   † Michael Vu Nguyen, † Johannes Boatixita Pham
Mo. 02.12.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes 
  18.00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 
   Ev.-Luth. Ludgeri-Kirche, Am Markt 37
Di. 03.12.   
 HAG 19.00 Uhr Roratemesse begleitet von der Schola
Mi. 04.12.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe, † Norbert Schröder-Klings, 
   anschl. Seniorennachmittag im Pfarrheim
Do. 05.12.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 06.12. Herz-Jesu-Freitag 
 NOR 09.00 Uhr Aussendung zur Kranken- und Hauskommunion 
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.00 Uhr  Hl. Messe zum Kolpinggedenktag

2. Adventssonntag (Mt 3, 1-12)

Sa. 07.12. Herz-Mariä-Samstag 
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, LuV Fam. Mühl u. Scharf u. Gertrud 
   Brucksch, †Michael Vu Nguyen
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So. 08.12.   
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Johannes Boatixita Pham, 
   † Michael Vu Nguyen
Mo. 09.12. Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen 
  Jungfrau und Gottesmutter Maria (Lk 1, 26-38) 
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Di. 10.12.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
Mi. 11.12.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe
Do. 12.12.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 13.12. Hl. Luzia  
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 17.00 Uhr Krabbelgottesdienst 
  18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe begleitet von der Schola, Luciafest

3. Adventssonntag (Gaudete) (Mt 11, 2-11)

Sa. 14.12.   
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, LuV Fam. Budde u. 
   Kastner, LuV fam. Grutza u. Koza
So. 15.12.   
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, LuV Fam. Langanki, † Johannes Boatixita 
   Pham, † Michael Vu Nguyen, LuV, Fam. Greschek u. 
   Krajcynski 
  10.30 Uhr Kinderkirche 
  17.00 Uhr Adventskonzert 
   mit dem Stadtorchester Feuerwehr Norden
Mo. 16.12.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Di. 17.12.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
Mi. 18.12.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe
Do. 19.12.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper
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Fr. 20.12.   
 NOR 11.00 Uhr Goldene Hochzeit 
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe
4. Adventssonntag (Mt 1, 18-24)

Sa. 21.12.   
 NOR 14.00 Uhr Beichte in vietn. Sprache 
  15.00 Uhr Hl. Messe in vietn. Sprache 
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen
So. 22.12.   
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Johannes Boatixita Pham, † Michael Vu 
   Nguyen, †† Martin Swolana u. Ehel. Kurzydym
Mo. 23.12.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Weihnachten – Hochfest der Geburt des Herrn 
Kollekte am 1. Weihnachtstag für ADVENIAT 
Kollekte am 2. Weihnachtstag: Weltmissionstag der Kinder

Di. 24.12. Heiligabend  
 NOR 15.30 Uhr Krippenfeier für Familien begleitet von der Öku-Band 
 HAG 17.00 Uhr Krippenfeier für Familien 
 NOR 22.00 Uhr Christmette begleitet vom vietn. Chor, 
   † Michael Vu Nguyen
Mi. 25.12. Weihnachten (Joh 1, 1-18) 
 HAG 09.00 Uhr Festhochamt 
 NOR 10.30 Uhr Festhochamt begleitet vom Kirchenchor, 
   † Michael Vu Nguyen
Do. 26.12. Hl. Stephanus (2. Weihnachtstag) (Mt 10, 17-22) 
 HAG 09.00 Uhr Hl. Messe 
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Johannes Boatixita Pham, 
   † Michael Vu Nguyen
Fr. 27.12. Hl. Johannes, Evangelist (Joh 20, 2-8) 
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr  Hl. Messe
Sa. 28.12. Unschuldige Kinder (Mt 2, 13-18) 
 HAG  18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, † Anna Ho
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So. 29.12. Fest der heiligen Familie (Mt 2, 13-15.19-23) 
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen, † Anna Ho

Mo. 30.12.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes
Di. 31.12. Silvester  
 NOR  18.00 Uhr Festgottesdienst zum Jahresabschluss begleitet vom 
   vietn. Chor, Dank Fam. Ngo, † Michael Vu Nguyen

Mi. 01.01. Oktavtag von Weihnachten Hochfest der Gottesmutter Maria  
  (Neujahr) (Lk 2, 16-21) 
 HAG 18.00 Uhr Festgottesdienst zum Jahresbeginn u. Aussendung 
   der Sternsinger, † Michael Vu Nguyen

Do. 02.01. 
 NOR 18.00 Uhr Vesper
Fr. 03.01. Herz-Jesu-Freitag 
 NOR 09.00 Uhr Aussendung zur Kranken- und Hauskommunion
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe

2. Sonntag nach Weihnachten (Joh 1, 1-18)

Sa. 04.01. Herz-Mariä-Samstag 
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen

So. 05.01. 
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen

Mo. 06.01. Erscheinung des Herrn (Mt 2, 1-12) 
 NOR 09.00 Uhr Laudes 
  18.00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 
   Gemeinde, Ort noch offen

Di. 07.01. 
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe
Mi. 08.01. 
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Seniorennachmittag im Pfarrheim

Do. 09.01. 
 NOR 18.00 Uhr Vesper
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Fr. 10.01. 
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe

Taufe des Herrn (Mt 3, 13-17)

Sa. 11.01.   
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen

So. 12.01. 
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe mit Sternsingern, † Michael Vu Nguyen

Mo. 13.01.   
 NOR 09.00 Uhr Laudes

Di. 14.01.   
 HAG 19.00 Uhr Hl. Messe

Mi. 15.01.   
 NOR 15.00 Uhr Hl. Messe

Do. 16.01.   
 NOR 18.00 Uhr Vesper

Fr. 17.01.   
 LÜT 15.00 Uhr Gebet 
 NOR 18.15 Uhr Rosenkranzgebet für den Frieden 
  19.00 Uhr Hl. Messe

2. Sonntag im Jahreskreis (Joh 1, 29-34)

Sa. 18.01.   
 HAG 18.00 Uhr Hl. Messe, † Michael Vu Nguyen

So. 19.01.   
 NOR 10.30 Uhr Hl. Messe, goldenes Ehejubiläum, † Michael Vu 
   Nguyen 
  10.30 Uhr Kinderkirche
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Mögliche kurzfristige Änderungen und Ergänzungen entnehmen Sie bitte dem 
Schaukasten an der Katholischen Kirche 
St. Nikolaus, Haus Nr. 243, 26579 Balt-
rum und den Ankündigen in den Gottes-
diensten und auf der Homepage.

07.11. 10.30 Uhr  
Eucharistiefeier mit Pfarrer Thorsten 
Hendricks und Exerzitiengruppe
10. -  12.11.   16.30 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer Lars-Jörg 
Bratke und einer Gruppe aus Schillig, 
Gäste sind willkommen!

Adventsgottesdienste mit Prälat Michel

In der Adventszeit findet vom 01.12. bis zum 22.12. jeden Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag jeweils um 17.00 Uhr ein Gottesdienst in St. Nikolaus statt.

24.12. 17.00 Uhr ökumenische Christvesper in der  
   evangelischen Inselkirche
25.12. 19.30 Uhr Christmette
26.12. 17.00 Uhr Festamt
29.12. 17.00 Uhr Abendmesse zum Fest der Hl. Familie 
   mit anschl. Segnung der Kinder und Familien
01.01.  00.30 Uhr Silvester: Gebet, Schweigen, Lieder und  
   eucharistischer Segen
01.01. 17.00 Uhr Abendmesse                                   
03.01. 17.00 Uhr Abendmesse
04.01.  17.00 Uhr Vorabendmesse
Weiter Infos auf der Internetseite der Seelsorge am Meer 
www.seelsorge-am-meer.de

Gottesdienstzeiten St. Nikolaus, Baltrum
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vom 01.11.2019 bis 15.01.2020
Mögliche kurzfristige Änderungen und Ergänzungen entnehmen Sie bitte 
dem Schaukasten an der Katholischen Kirche St.  Ludgerus, Osterstraße 20, 
26506 Norden und den Ankündigungen in den Gottesdiensten und auf 
der Homepage.   
Treffpunkt (soweit nicht gesondert angegeben):  
Pfarrheim der katholischen Kirche St. Ludgerus, Osterstraße 21, 26506 Norden

Fr.  08.11. 16.00 - 17.00 Uhr Musik-Zeit, anschl. Krabbel-Gottesdienst
Do. 14.11. 15.30 - 16.30 Uhr Beginn der Proben für das Krippenspiel 
    Folgetermine: 21./28.11. /05./12./19.12.
Fr. 29.11. 16.30 - 18.30 Uhr Kirchenköche (Gruppe 2)
Mi. 04.12. 16.00 Uhr  erstes Sternsingertreffen
Do. 05.12. 17.00 - 17.30 Uhr Adventssingen mit den Saitenhüpferkindern
Fr. 06.12. 17.00 Uhr  Applaus für den Nikolaus, St. Willehad, Esens
Sa. 07.12. 10.00 - 12.00 Uhr Adventsbrunch (Kirchenköche)
Sa. 07.12. 16.00 Uhr  Bastel- und Backmarathon
Do. 12.12. 17.00 - 17.30 Uhr Adventssingen mit den Saitenhüpferkindern
Do. 12.12.   Adventsfeier der Saitenhüpfer (Abendgruppe)
Fr. 13.12. 15.00 Uhr  Sternsingertreffen
Fr. 13.12. 16.00 - 17.00 Uhr Musik-Zeit, anschl. Krabbel-Gottesdienst
Fr. 13.12. 19.00 Uhr  Lucia-Fest
Do. 19.12. 17.00 - 17.30 Uhr Adventssingen mit den Saitenhüpferkindern
Do. 19.12. ab ca. 17.30 Uhr Schlittschuhlaufen auf der Eisbahn 
    für die Saitenhüpferkinder
So. 22.12. 11.30 Uhr  Speckendicken backen
Di. 24.12. 15.30 Uhr  Kinderkrippenfeier, St. Ludgerus, Norden
Di. 24.12. 17.00 Uhr  Kinderkrippenfeier, St. Wiho, Hage
Mi. 01.01. 18.00 Uhr  Aussendung der Sternsinger, St. Wiho Hage
So. 12.01. ca. 12.00 Uhr Sternsinger im Haus des Gastes, Norddeich, 
    Neujahrsempfang der Stadt Norden
Fr. 17.01. 16.30 - 18.30 Uhr Kirchenköche (Gruppe 1)

Familien- und Kinderveranstaltungen
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Herzliche Einladung 
an alle Kinder und Familien!

Diese Aktionen warten auf euch:

Nikolaus Musical *Applaus für den Nikolaus* 
Fr. 06.12. 17.00 Uhr Esens
Herzliche Einladung an alle Kinder und Familien. Nach dem großen Erfolg im 
Sommer auf Baltrum wird dieses Musical noch einmal in Esens aufgeführt.
Das gesamte Aufführungsteam des Sommers und alle die Lust haben daran 
mitzuwirken, treffen sich dazu um 14.15 Uhr im Pfarrheim in Norden. Von dort 
fahren wir direkt nach Esens um für die Aufführung zu proben.
Nach einer kleinen Nikolausfeier werden wir um ca. 20.00/20.30 Uhr wieder 
zurück in Norden sein.

ZusatzvorstellungFr.  06.12.  17.00 UhrSt. Willehad, Esens
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Adventssingen – Zur Ruhe kommen im Advent 
05.-19.12. donnerstags von 17.00-17.30 Uhr
Begleitet wird das Singen von den Saitenhüpferkindern und Impulsgebeten.
Herzliche Einladung an die gesamte Gemeinde.

Proben für das Krippenspiel am 24. Dezember 2019
ab 14.11. jeweils donnerstags von 15.30 Uhr – 16.30 Uhr 
19.12. Generalprobe
Alle Kinder sind dazu herzlich eingeladen!

Bastel- und Backmarathon 
Sa. 7.12. 16.00-20.00 Uhr
Zum 8. Mal findet von im Pfarrheim kurz vor Weihnachten diese fröhliche 
Aktion statt. Ihr könnt eine Lebkuchenkrippe gestalten und mit Süßigkeiten 
verzieren. Außerdem gibt es die Möglichkeit Krippenfiguren aus Filz zu ferti-
gen. Bunte Kekse könnt ihr natürlich auch wieder backen. Na, gespannt? Dann 
kommt vorbei und macht mit! Und die leckeren Pizzabrötchen wird es zum 
Abendessen auch wieder geben.
Unkostenbeitrag pro Person: € 2,- plus Material für das Filzen

*Speckendicken* am 4. Adventssonntag
Diese besonderen Roggenspeckpfannkuchen werden traditionell wieder nach 
dem Gottesdienst im Pfarrheim von den Saitenhüpfern gebacken. Wir freuen 
uns über reißenden Absatz.

Die Kirchenköche von St. Ludgerus!
Anmeldung jeweils erforderlich bei Marlene Specker

Kosten: Kinder € 2,- und Erw. € 3,-
Gäste zum * Mitkochen * sind immer Herzlich Willkommen!

Fr.  29.11. 16.30 - 18.30 Uhr ( Gruppe 2 ) 
Komm gleich her und begib dich zu Tisch... Lk17,5-10
Fr.  17.01. 16.30 - 18.30 Uhr ( Gruppe 1 ) 
Doch jetzt vertrocknet uns die Kehle, nichts bekommen wir zu sehen als 
immer nur Manna... Numeri 11,4-6.
Sa.  07.12. Adventsbrunch 
Herzliche Einladung an alle Kirchenköchinnen und Kirchenköche zu unserer 
alljährlichen Adventsfeier. Dazu bringt doch wieder alle etwas für unser lecke-
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res und buntes Büfett mit! 
Vielen Dank!

Küchengruß aus dem Pfarrheim
Ein besonderes Dessert für das Weihnachtsfest was sich gut vorbereiten lässt 
und himmlisch schmeckt:

Amaretti-Vanille-Parfait 
mit karamellisierten eingelegten Pflaumen (für 4 Personen)
Für das Parfait:
1. 250 ml. Sahne steif schlagen und kalt 
stellen.
2. 1 Ei, 3 Eigelb mit 50 Gramm Puder-
zucker und Vanille aus der Schote sehr 
schaumig schlagen.
3. 100 Gramm grob zerstoßende Ama-
retti dazugeben. Alle Zutaten miteinan-
der vorsichtig verrühren.
4. In eine Edelstahlform füllen und 
mindestens einen Tag lang gefrieren 
lassen.

Für die Früchte:
1. Zwei Esslöffel Zucker in einem Topf 
karamellisieren lassen, wenig Butter hinzugeben und schmelzen lassen.
2. Den Saft einer Orange und einer Zitrone(nach Belieben ein kleines Glas Rot-
wein) dazugeben und dicklich einkochen lassen bis diese Soße Blasen wirft. 
Vorsicht: Sehr heiß!
3. Pflaumen waschen und entkernen, halbieren und marinieren in der Soße.
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4. Zusammen mit dem Parfait und Butterwaffeln servieren.

Man kann auch andere frische Früchte verwenden, wie zum Beispiel Blaubee-
ren, Orangen, Äpfel!

Die Kirchenköche wünschen gutes Gelingen!

Saitenhüpfer- S(e/a)ite!

Donnerstags ist Saitenhüpfertag
Kinder:    16.30 - 18.00 Uhr 
Jugendliche und Erwachsene:  18.30 - 19.30/20.00 Uhr

Termine im Advent
Do. 5.12./ 12.12. /19.12. 17.00-17.30 Uhr 
Adventssingen in der Kirche, begleitet von den Saitenhüpferkinder
Do. 19.12.  
Die Saitenhüpferkinder sind nach dem Adventssingen auf die Eisbahn einge-
laden.
Do. 12.12. Adventsfeier der Abendgruppe 
Die Abendgruppe ist zur gewohnten Zeit zu einer gemütlichen Adventsfeier 
mit Abendessen eingeladen.

Hey, spielst du Gitarre nach Akkorden und hast Spaß an neu-
er, geistlicher Musik? Ja, dann mach bei uns mit! Wir freuen 
uns immer über neue Leute.

Also, bis zum nächsten Donnerstag!
Kontakt: Katholische Kirchengemeinde St.Ludgerus,  
Osterstrasse: 20, 26506 Norden, Pfarrbüro : Tel.: 04931-2223

Gemeindekatechetin: Marlene Specker Tel.: 04931 / 936 686,  
Mail: m.specker@sankt-ludgerus-norden.de
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Aktion zum Lucia-Fest, Freitag, 13.12.2019
Rund um die Messe um 19.00 wollen wir am 13.Dezember das Lucia-Fest mit 
traditionellem Gebäck, Liedern und mehr feiern. Nach der Messe sind alle zum 
gemütlichen Beisammensein eingeladen. Für den traditionellen Umzug suchen 
wir Kinder und Erwachsene als Lucia und Begleiter*innen!
Wer mitmachen und –singen möchte oder sich anderweitig beteiligen, mel-
de sich gerne bei: Marlene Specker, 04931 22 23 und m.specker@sankt-ludge-
rus-norden.de ODER bei Katharina Westphal, 04931/936 696 und katharina.
westphal@bistum-osnabrueck.de

Luciafest 13. Dezember 2019 
Das Luciafest ist ein vorweih-
nachtlicher Brauch, der vor allem 
in Schweden verbreitet ist und am 
13. Dezember 2019 stattfindet. Das 
Fest fällt immer auf den 13. Dezem-
ber, der in den christlichen Kirchen 
der Gedenktag der Heiligen Lucia 
ist und vor der Gregorianischen Ka-
lenderreform der kürzeste Tag des 
Jahres war. Auch in Schweden han-
delt es sich nicht um einen gesetz-
lichen Feiertag.
Obwohl das Luciafest dem Namen 
nach ein Heiligengedenktag ist, ist 
es heute wenig kirchlich geprägt. 
Die wichtigsten Elemente sind das Tragen von weißen Gewändern und Kerzen, 
der Verzehr von traditionellem Safrangebäck (lussekatter), das Singen von Lu-
cialiedern, und die Wahl einer örtlichen Lucia

Veranstaltungen für Messdiener 
und Messdienerinnen

Alle Messdiener*innen (ab dem 14. Lebensjahr) sind eingeladen zu den monat-
lichen Gruppenleiterrunden und „offenen Treffen“.
Sie finden jeweils sonntags von 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr im Gemeindehaus St. 
Ludgerus in Norden statt.

Prozession zum Luciafest
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So. 03.11. und 08.12. Gruppenleiterrunde
So. 24.11.  offenes Treffen 
Mitfahrgelegenheit aus Esens: Treffpunkt um 
17.00 Uhr an der Kirche.
Sa. 15.12. 14.00 - 16.00 Uhr Adventsfeier der 
Messdiener 
Gemeindehaus St. Ludgerus, Norden; Anmeldung 
nicht erforderlich 
Mitfahrgelegenheit um 13.00 Uhr ab St. Willehad, 
Esens möglich.
Kontakt: Pastor Marco Risse, Tel. 04971 2009308

St. Martin und Laternenumzug

Mo. 11.11. 17.00 Uhr Kirche St. Willehad, Esens 
Eingeladen sind alle Kinder und Familien!
17.00 Uhr Wortgottesdienst u. Martinsspiel
17.30 Uhr Laternenumzug
18.00 Uhr Begegnung am Gemeindehaus, Ausklang  
  (für das leibliche Wohl ist gesorgt!)
Abfahrt in Norden: 16.00 Uhr am Pfarrheim St. Ludgerus  
Rückkehr in Norden: ca. 19.30 Uhr am Pfarrheim St. Ludgerus
Veranstalter: Katholische Kirchengemeinde St. Willehad  
Marienkamper Straße 14, 26427 Esens
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Werde auch DU ein 
Sternsinger!

Die Sternsinger sind als „die Heiligen 3 Könige“ Kaspar, Melchior und Balthasar 
verkleidete Kinder und Jugendliche, die zu Jahresbeginn mit ihrem Stern durch 
die Straßen ziehen, an unsere Türen klopfen, ein Lied singen, den Segen Gottes 
bringen und Geldspenden für Kinder in Not sammeln. In diesem Jahr ist das 
Motto: „Frieden! Im Libanon und weltweit“. Es ist eine konfessionsübergrei-
fende (ökumenische) Aktion, bei der alle Kinder, Jugendlichen und Erwachse-
nen sich einbringen können. Bitte unterstützt diese Aktion und helft gerne mit!

Hast auch Du Lust dabei zu sein?
Dann komme an folgenden Terminen ins Pfarrheim der katholischen Kirche 
Norden, Osterstraße 20-21, wenn wir uns gemeinsam auf diese tolle Aktion 
vorbereiten:
Mi. 04.12.2019 16.00-18.00 Uhr  
Wir gucken den Film „Willi im Libanon“ und lernen mit Spiel und Spaß das 
Motto kennen und was die Sternsinger genau machen.
Fr. 14.12.2019 15.00-17.00 Uhr 
Wir basteln unsere Kronen, probieren die Sternsinger-Gewänder an und ler-
nen das neue Sternsinger Lied.

**********************************************************************

Unsere Aktionstage sind:
Sa. 28.12.2019 
Bundesweite Aussendung der Sternsinger in Osnabrück. Dies ist ein ganz 
besonderer Tag, an dem viele Sternsinger aus ganz Deutschland zusammen 
kommen, um die Aktion 2020 gemeinsam einzuläuten. (Die Anmeldeflyer 
liegen bereits aus.)
Mi. 01.01.2019 18.00 Uhr 
Im Neujahrsgottesdienst in der St. Wiho Kirche in Hage werden wir gemein-
sam feierlich zur Sternsingeraktion ausgesendet.
Fr. 03.01.2020 10.00-15.00 Uhr 
Besuch der Behörden, Innenstadt und Andere. Wir schließen mit einem ge-
meinsamen Mittagessen.
Sa. 04.01.2020 09.00-18.00 Uhr 
Unser großer Aktionstag! Wir ziehen von Haus zu Haus und besuchen die 
Menschen. Für Euer leibliches Wohl wird natürlich gesorgt.
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So. 12.01.2020 10.00-14.00 Uhr 
Der Abschluss der Aktion! Im Sonntagsgottesdienst um 10:30 Uhr in unserer 
St. Ludgerus Kirche in Norden wollen wir noch einmal ordentlich sammeln. 
Anschließend fahren wir gemeinsam nach Norddeich zum Neujahrsempfang 
der Stadt Norden, um auch dort den Segen zu bringen und Geld zu sammeln.
Auch Urlauber und Gäste sind herzlich eingeladen zu unseren Sternsinger-Ak-
tionstagen spontan dazu zu kommen und uns zu unterstützen! Einfach bei Lea 
Wenker melden, oder zu den entsprechenden Tagen ins Pfarrheim dazu kom-
men!
Also meldet euch gerne bei mir: Lea Wenker Handy: 015165875270
Mail: lea.wenker@bistum-osnabrueck.de
Alle Helferinnen und Helfer für die Aktion und diese, die es werden möchten, 
treffen sich am Mittwoch, den 13.11. von 19.30 Uhr bis ca. 21.00 Uhr im Winter-
garten des Pfarrheims. Hier besprechen wir die Aktion und klären alle Fragen. 
Herzliche Einladung zu diesem Treffen dazu zu kommen!
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Kinderkirche
Wenn ich abends am Bett meiner 6-jährigen Tochter sitze und ihr beim Beten 
zuhöre, mit welch einfachen Worten sie mir spiegelt, dass da ganz viel „Kinder-
kirche“ bei ihr ankommt, muss ich gestehen, dass mich so manches Mal ein 
Glückstränchen überkommt. Dann bin ich glücklich und stolz zugleich, dass 
Kinderkirche nachhaltig wirkt und in den Köpfen der Kinder ankommt. Das ist 
meine Motivation bei der Kinderkirche mitzuwirken.
Ich hatte als Kind das große Glück in einer Gemeinde aufzuwachsen, die sehr 
offen, fortschrittlich und lebendig war. Neues Geistliches Liedgut gehörte 
ebenso dazu wie eine breit aufgestellte Kinder- und Jugendarbeit. Die vielen 
schönen, selbsterlebten und tief ins Herz verankerten Erfahrungen aus diesen 
Jahren haben mich sehr geprägt. Und genau das ist der andere Grund, der mich 
antreibt, in unserer Gemeinde aktiv mitzuwirken. Kindern die Möglichkeit zu 
bieten eben diese Erlebnisse selber zu erfahren, auch, wenn die Kinderkirche 
nur ein kleiner Teil davon ist.
Vor ein paar Monaten saßen wir vom Vorbereitungsteam zusammen und haben 
für uns festgestellt, dass wir den Kindern eigentlich immer wieder die gleichen 
Botschaften vermitteln:
Gott hat euch lieb - Gott ist immer bei euch - Seid nett im Umgang miteinander 
- Teilt mit anderen - Tröstet jemanden, der traurig ist - Helft einander usw.
Zunächst hat uns das ein wenig resigniert, dann haben wir aber für uns be-
griffen, dass es genau die Werte sind, die heutzutage viel zu wenig Beachtung 
finden. Genau diese Werte machen das Leben so „lebenswert“ - gegenseitige 
Wertschätzung, respektvoller Umgang miteinander. Das ist unsere Möglich-
keit, den Kindern den Blick oder das Empfinden für das soziale Miteinander 
und Füreinander im Kindesalter zu schärfen und zu stärken.
Gerade in den letzten ein bis zwei Jahren hat eine großartige Entwicklung in 
unserer Gemeinde im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit stattgefunden. 
Großen Dank gilt dafür natürlich in erster Linie Pastor Marco Risse und Mar-
lene Specker. Wer schon einmal miterlebt hat, mit welcher Liebe zum Detail 
Aktionen vorbereitet werden, weiß, wovon ich hier schreibe.
Als Dienstälteste im Vorbereitungsteam und als Mutter fühle ich mich bewo-
gen, an dieser Stelle Werbung in Sachen Kinderkirche zu machen.
Mit diesem Artikel möchte ich zum einen Eltern ermutigen, mit ihren Kindern 
zusammen zur Kinderkirche zu kommen, aber auch den ein oder anderen Er-
wachsenen dazu bewegen, einfach selbst mitzuwirken, sowohl bei der Vor-
bereitung als auch bei der Durchführung. Zur Zeit sind wir 5 Frauen, einschl. 

32



Lea Wenker, unserer Gemeindereferentin. Wir treffen uns einmal monatlich 
abends für ca. 2 Stunden. Da aber immer der eine oder andere mal verhindert 
ist, sind wir manchmal nur zu zweit oder zu dritt.
Die Kinderkirche findet jeden 3. Sonntag im Monat statt. Die Termine sind re-
lativ gut überschaubar. Spezielle theologische Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich.
Wir erfinden das Rad nicht neu, sind aber manchmal selber überrascht, was aus 
unserer „Ideenwerkstatt“ herauskommt. Neue Menschen bringen neue Ideen 
mit, das macht es so vielseitig und interessant. Jeder kann sich, wie er mag, 
nach seinem Wunsch und Talent einbringen.
Also, auf eine Kinderkirche mit – hoffentlich - vielen neuen Gesichtern!
Herzlichst, Anja David
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Kains Brudermord
Sara und Joschua sollen 
ihre Kinderzimmer richtig 
aufräumen. Als Belohnung 
für ein gut aufgeräumtes 
Zimmer soll es einen Lut-
scher geben.
Joschua gibt sich richtig 
Mühe. Schon bald sieht 
Joschuas Zimmer wieder 
richtig schön und aufge-
räumt aus.
Sara hingegen geht nur wi-
derwillig ans Aufräumen. 
Als sie dann auch noch ihre Lieblingspuppe in einer Ecke findet, denkt sie nur 
noch ans Spielen und alle guten Vorsätze sind vergessen.
Nach einiger Zeit kommt Papa zu den Kinderzimmern. Joschuas Zimmer wird 
zuerst kontrolliert. „Super! Du hast aber wirklich schön aufgeräumt, Joschua, 
dafür bekommst du jetzt auch den versprochenen Lutscher“, sagt Papa.
Dann geht er in Saras Zimmer und tritt fast einen Stuhl aus dem Puppenhaus 
kaputt, der mitten im Zimmer liegt. „Wie sieht es denn hier aus? Du solltest 
doch aufräumen!“, beschwert sich Papa. „Habe ich doch schon etwas. Außer-
dem spiele ich gerade so schön!“, erwidert Sara. „Na ja, aber du solltest richtig 
aufräumen und wirklich alles, was herumliegt, wegpacken. Danach hättest du 
wieder mit deiner Puppe spielen können. So kann ich dir jetzt keinen Lutscher 
geben! Jetzt leg bitte die Puppe weg und räume noch den Rest auf!“
Sara ist nun sauer. Kaum ist Papa in sein Arbeitszimmer gegangen, hört er 
schon ein Schreien. Sara hatte Joschua mit seinem Lutscher gesehen und ein-
fach geschubst, sodass er hingefallen war. Papa kommt nun ins Kinderzim-
mer und sagt zu Sara: „Du weißt doch, dass du keine anderen Kinder schub-
sen darfst! Warum bist du so böse? Joschua hat dir ja nicht einmal etwas getan! 
Dass du keine Belohnung bekommen konntest, war nicht seine, sondern allein 
deine Schuld! Jetzt entschuldige dich sofort bei Joschua!“
Nachdem Sara ihr falsches Verhalten eingesehen und sich bei Joschua entschul-
digt hat, erzählt Papa: „Kain, der Sohn von Adam und Eva, war auch böse gewe-
sen und hatte sogar im Zorn seinen Bruder totgeschlagen, obwohl dieser nichts 

Kinderseiten
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Böses getan hatte. Und das war so:
Adam und Eva bekamen zwei Söhne. Der erste hieß Kain und der zweite Abel. 
Kain wurde Ackermann und Abel ein Schäfer. Es verging einige Zeit, da brach-
ten Kain und Abel Gott Opfer dar. Kain opferte Früchte des Feldes. Abel opferte 
von seinen Schafen, und weil er Gott wirklich liebte, nahm er die besten Schafe, 
um Gott zu erfreuen. Gott freute sich auch sehr darüber. Kains Opfer aber kam 
nicht von Herzen und ohne wirkliche Liebe zu Gott, daher freute sich Gott nicht 
darüber. Kain wurde nun sehr neidisch auf Abel, weil dessen Opfer Gott gefal-
len hatte und ihn Gott dafür segnete und belohnte - ihn aber nicht.
Gott sah dies und warnte Kain: ‚Pass auf, die Sünde lauert vor deiner Tür. Tu 
nichts Böses!‘
Aber Kain hörte nicht auf Gott und schlug Abel tot.
Als das passiert war, fragte Gott den Kain: ‚Wo ist dein Bruder Abel?‘ Kain wurde 
sogar frech und sagte: ‚Ich weiß es nicht - soll ich etwa immer auf meinen Bru-
der aufpassen?‘“
Sara unterbricht nun Papa und sagt: „Das ist aber dumm von Kain gewesen. 
Gott sieht alles!“ „Genau!,“ bestätigt Papa. „Gott sieht alles, was wir tun, wir 
können ihm nichts verheimlichen! Und das musste Kain jetzt auch erfahren:
Gott sagte dann: ‚Was hast du getan? Diese Sünde schreit regelrecht zum Him-
mel! Meinst du, ich bekomme dein böses Tun nicht mit? Weil du so Schlimmes 
getan hast, sollst du verflucht sein! Der Acker soll dir keine Ernte mehr bringen. 
Auch sollst du immer auf der Flucht sein.‘“
Papa schließt nun ab: „Siehst du, Sara, wie wichtig es ist, Gott zu lieben und ein 
gutes Herz zu haben? Kain hatte zwar Gott ein Opfer gebracht, hatte aber ein 
böses Herz. Gott sah dies, denn Gott weiß ja alles. Gott hatte daher am Opfer 
kein Gefallen gehabt und auch schon diese böse Tat vorausgesehen. Und böse 
Taten bestraft Gott! Darum ist es so wichtig, Gott wirklich lieb zu haben und 
ein gutes Herz zu haben. Dann fällt es uns auch nicht schwer, lieb zu anderen 
zu sein!“
© by Rainer Jetzschmann,  
Raphael-Bücher
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Laternen für den Martinszug
Tim, Laura, Alexander und Mio freuen sich auf den Martinszug, für den sie ex-
tra schöne Laternen gebastelt haben. Doch die beiden Bilder sind nicht genau 
gleich. Es haben sich zehn Unterschiede eingeschlichen. Findest du sie?

Lösung Seite 69
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Kinderwitze

Eine spinnt

Zwei Kirchenspinnen unterhalten sich. Die eine klagt: „Den Rummel halte ich 
nicht mehr länger aus. Dauernd die vielen Leute, Glockengeläut und Orgellärm. 
Dazu noch der Küster mit seinem Staubwedel.“ – „Du sitzt nur an der falschen 
Stelle“, antwortet die zweite, „ich habe ein stilles Plätzchen, auf dem mich nie-
mand stört.“ – „Und wo spinnst du?“, fragt die Genervte. „In der Almosenbüch-
se“, lautet die Antwort.

Das auch

In der Sonntagsschule fragt der Pfarrer: „Was muss man tun, um in den Him-
mel zu kommen?“ Magnus antwortet: „Sterben!“

Herbst im Paradies

„Wie lange blieben Adam und Eva im Paradies?“, fragt der Dorfpfarrer im Reli-
gionsunterricht. „Das dürfte so bis Mitte September gewesen sein“, antwortet 
Sebastian. „Wie kommst du denn darauf?“ – „Na, dann sind die Äpfel reif.“

Zivilisation auf dem Vormarsch

Der Missionar ist auf Heimaturlaub, möchte dabei Geld sammeln und hält einen 
Gemeindeabend, bei dem er von seinen Missionsbemühungen und Erfolgen 
unter einem Kannibalenstamm berichtet. Fragt ihn einer: „Werden dort trotz 
aller Taufen und Zivilisationsanstrengungen nicht immer noch Menschen ge-
fressen?“ Antwortet der Pater: „So schnell ändern sich eben alte Gewohnheiten 
nicht. Doch es geht langsam voran. Immerhin werden jetzt schon Messer und 
Gabel benutzt und am Freitag werden nur noch Fischer und Angler verspeist.“

Im Weltenraum

Dreizehn Monate ist das erste bemannte Raumschiff zum Mars bereits unter-
wegs, da stellt der Bordingenieur fest, dass der Hauptcomputer ausgefallen ist. 
„Mein Gott“, stöhnt er verzweifelt. Da hört er eine sonore Stimme: „Ja, bitte, 
mein Sohn?

www.st-benno.de. In: www.pfarrbriefservice.de
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Veranstaltungen der Gemeinschaften, Vereine etc.

Mögliche kurzfristige Änderungen und Ergänzungen entnehmen Sie bitte 

dem Schaukasten an der Katholischen Kirche St.  Ludgerus, Osterstraße 20, 

26506 Norden, den Ankündigungen in den Gottesdiensten, unserer Homepage 

oder direkt bei den Veranstaltern.

So. 03.11. 11.30 - 14.00 Uhr Adventlicher Basar „Hilfe zur Selbsthilfe“

Mo. 04.11. 18.00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 

   Freie Ev. Gemeinde, Im Spiet 21

Mi. 06.11. 15.00 Uhr Lesung einer Kurzgeschichte 

   Seniorennachmittag

Do. 07.11. 14.00 Uhr Besuch in St. Willehad, Esens mit Kirchen- 

   führung und Teetafel, Kolpingsfamilie

S0. 09.11. 18.00 Uhr Gedenkfeier im Norder Synagogenweg

Mi. 13.11. 15.00 Uhr Seebestattung – die letzte Reise 

   Hospiz – Info – Café

Do. 14.11. 19.00 Uhr Entstehung der Evangelien 

   TEE –Ologie

Do. 21.11. 16.00 Uhr Gesprächsabend „Frauen in der Kirche“ 

   kfd Norden – Hage

Mo. 02.12. 18.00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 

   Ev. Luth. Ludgeri-Kirche, Am Markt 37

Mi. 04.12. 15.00 Uhr Adventsfeier und Besuch des Nikolauses 

   Seniorennachmittag

Do. 05.12. 19.00 Uhr Kirchliches Eherecht 

   TEE – Ologie

Termine, Termine...
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Fr. 06.12. 18.00 Uhr Gottesdienst zum Kolpinggedenktag 
   anschl. Adventsfeier, Kolpingsfamilie

Do. 12.12. 19.00 Uhr WeihnachtsMÄNNER on Tür

So. 15.12. 17.00 Uhr Adventskonzert mit dem Stadtorchester 
   der Freiwilligen Feuerwehr Norden

Do. 19.12. 16.00 Uhr Adventsfeier, kfd Norden – Hage

Mo. 05.01. 18.00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 
   Gemeinde, Ort noch offen

Mi. 08.01. 15.00 Uhr Besuch der Sternsinger, Seniorennachmittag

Do. 09.01. 19.00 Uhr Paulus. Sein Leben und Wirken

   TEE – Ologie

Fr./Sa.  10./11.01. Klausurtagung des Pfarrgemeinderates

Do. 16.01. 16.00 Mitgliederversammlung 
   kfd Norden – Hage

Gedenkfeier am 09. November 2019

Die Ökumenische Arbeitsgruppe Synagogenweg e. V. lädt für Samstag, 09.11. 

um 18.00 Uhr, zu der jährlichen Gedenkfeier in den Norder Synagogenweg ein.

Dieses Jahr wollen wir nicht nur der Reichspogromnacht gedenken, sondern, 

nach dem Anschlag in Halle und der Schändung auf dem jüdischen Friedhof in 

Norden, auch ein Zeichen der Solidarität setzen.

Im Rahmen eines Treffens mehrerer europäischer Schulen am Ulrichsgymna-

sium Norden übernimmt Frau Petra Drüke mit SchülerInnen aus Frankreich, 

Österreich, Großbritannien und Norden die Gestaltung der Gedenkfeier.

Die musikalische Begleitung der Gedenkfeier gestaltet der Posaunenchor der 

Ludgeri-Kirchengemeinde Norden unter der Leitung von Petra Kunze.
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TEE-Ologie
Theologie treiben begegnet dem ostfriesischen Tee trinken. 
Heraus kommt: TEE-Ologie.
Religiöse Themen rund um die Heilige Schrift, die Entwicklung 
der Kirche, Streitfragen in der Kirchengeschichte bis hin zur 
heutigen Situation der Kirche sollen in einer Reihe gemütlicher Themenabende 
bei Tee gemeinsam kennen gelernt und anschließend diskutiert werden.
Herzliche Einladung an alle Interessierten (auch Urlaubsgäste!) zu ausgewähl-
ten oder allen Themen.
Do.  14.11.  Entstehung der Evangelien -
  ein Vortrags- und Gesprächsabend von Adam Chmielarz

Do. 05.12. Kirchliches Eherecht -
  ein Vortrags- und Gesprächsabend von Adam Chmielarz

Do. 09.01. Paulus. Sein Leben und Wirken -
  ein Vortrags- und Gesprächsabend von Adam Chmielarz

Im Oktober 2009 hat sich unser Frauentreff erstmalig im Pfarrheim getroffen. 
Seitdem treffen wir uns ca. alle 2 Monate im Pfarrheim oder wir unternehmen 
etwas gemeinsam.
Termine werden spontan organisiert! Bitte auf die Vermeldungen in der Kirche 
achten! Anmeldung erforderlich!
!!! Gäste sind herzlich willkommen !!!
Kontakt: Gabriele Kösters, Tel.: 04931 / 918 223 7

Religiöse Themen rund um die Heilige Schrift, die Entwicklung 

Neues aus den Gremien, Gruppen,Vereinen 
und Gemeinschaften aus der Gemeinde
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WeihnachtsMÄNNER on Tür
Eine Neuauflage

Weihnachten, ein Männerfest?

Was?... Wir machen eine Tour durch Norden hin zu Männern, die uns an ihrem 
Arbeitsplatz von ihrem Weihnachten erzählen. Das Ganze verknüpft mit Ge-
danken, Gesprächen, Grillen und Bier.

Wann?... Donnerstag, 12.12.2019 um 19.00 Uhr

Wer?... Männer ab 18 Jahre

Wo?... Treffen (und Endpunkt) am Pfarrheim Norden, Osterstraße 20.

Anmeldung und Info... Kein Muss, aber wäre super: adam.chmielarz@bis-
tum-osnabrueck.de / 0174 42 88 590

Veranstalter?... Kath. Pfarreiengemeinschaft Küste - Pastoralreferent Adam 
Chmielarz (vor Ort)

In Kooperation mit der Männerseelsorge des Bistums Osnabrück, Pastoralrefe-
rent Sebastian Mutke (dieses Jahr nicht vor Ort)

Blick über den Tellerrand... Am Montag, 16.12.2019, 19.00 Uhr wird eine ähn-
liche Veranstaltung in St. Ludgerus Aurich angeboten. Gemeinsame Hin- und 
Rückfahrt mit Pastoralreferent Adam Chmielarz ist nach Absprache gerne 
möglich.

Kirchenchor St. Ludgerus Norden
Der Kirchenchor probt jeden Montag von 19.30 bis 21.00 Uhr im Pfarrheim 
St. Ludgerus, Osterstraße 21, Norden.
Neue Sänger und Sängerinnen und Interessierte sind herzlich willkommen.
Chorleiterin: Natalia Sommer
Kontakt: Hildegard Soerjanta, Dresdener Str. 10, 26506 Norden 
Tel./Fax: 04931 / 62 10, Mail: hildegard-soerjanta@t-online.de
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Die Kirchenköche 
Die ca. 30 Kirchenköche treffen 
sich in zwei Gruppen, jeweils frei-
tags von 16.30 - 18.30 Uhr und ein-
mal im Monat.
Es gibt jedes Mal ein interessantes 
Thema, denn in der Bibel stehen viele Anregungen rund um Speisen und 
Getränke. Schließlich hat Jesus es geliebt, mit seinen Jüngern zu speisen.
Alle haben mächtig Spaß dabei und es ist sehr viel Betrieb in der Pfarrheim- 
küche. Am Ende zählt das Ergebnis, das schmeckt.
Wer Lust am Kochen hat, ist jederzeit herzlich willkommen. Anschließend wird 
gemeinsam und gemütlich gegessen.
Termine und weitere Informationen  
siehe Kinder- und Familienveranstaltungen.

Die kfd ist mit über 450.000 Mitgliedern der größte Frauenverband Deutsch-
lands. Im Leitbild der kfd heißt es: „Wir setzen uns ein für die gerechte Teilhabe 
von Frauen in Kirche, Politik und Gesellschaft.“
Unser Verband braucht deutschlandweit Unterstützung, um diese Ziele durch-
zusetzen. Seit 30 Jahren gibt es diese Gemeinschaft auch in unserer Kirchen-
gemeinde.
Wir freuen uns über jedes neue Mitglied und besonders über jüngere Frauen, 
die eine neue Gruppe bilden würden.
Wir treffen uns an jedem dritten Donnerstag eines Monats.
Do. 21.11. 16.00 Uhr Gesprächsabend „Frauen in der Kirche“ 
   Treffpunkt: Pfarrheim Norden
Do. 19.12. 16.00 Uhr Adventsfeier  
   Treffpunkt: Pfarrheim Norden
Do. 16.01. 16.00 Uhr Mitgliederversammlung 
   Treffpunkt: Pfarrheim Norden
Kontakt: Hildegard Voss, Tel.: 04931 / 140 64; Karin Kuiper, Tel.: 04931 / 957 945

Katholische
Frauengemeinschaft

Deutschlands
Norden-Hage
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Kolping
Kolpingsfamilie Norden-Hage

Unsere Kolpingsfamilie besteht seit 36 Jahren. Wir haben zurzeit 43 Mitglieder, 
davon sind 2/3 Frauen. Das Durchschnittsalter unserer Mitglieder beträgt 79 
Jahre.
Wir führen in jedem Jahr 10 Veranstaltungen durch, die für alle offen sind. Die 
Themen orientieren sich am Leitbild des Kolpingwerks und betreffen die Ge-
biete Staat, Arbeit, Religion sowie Bildung und Freizeit. So haben wir in letzter 
Zeit z. B. ostfriesische Firmen wie die Holzwerkstatt „Birko“ Leegemoor und 
den Käsehof Pilsum besucht, haben Bildungsabende zu Erbrecht, Pflege und 
Schutz vor Einbruch und Diebstahl durchgeführt und Ausflüge z. B. nach Dit-
zum, eine Grachtenfahrt in Emden sowie eine Schifffahrt in Greetsiel unter-
nommen. Unser fester Veranstaltungstermin ist der 2. Donnerstag im Monat. 
Ferner beteiligen wir uns aktiv am Gemeindeleben durch die Gestaltung von 
Gottesdiensten, Bildungsabenden und Einzelaktionen.
Für die Zeit von November 2019 bis Januar 2020 sind folgende Veranstaltungen 
geplant:
Do. 07.11. 14.00 Uhr Besuch bei der Gemeinde St. Willehad in Esens 
mit Kirchführung und Teetafel. Abfahrt ab Pfarrheim um 14.00 Uhr.
Fr. 06.12.  18.00 Uhr Gestaltung des Gottesdienstes zum Kolpinggedenktag 
Anschließend Adventsfeier im Pfarrheim mit Besuch des Nikolaus und Buffet.
So. 26.01.  12.30 Uhr Kohlessen in Berumbur im Haus des Gastes 
Abfahrt nach der heiligen Messe in Norden, Anmeldung erforderlich.
Kontakt: Manfred Budde, Zeppelinstr. 51, 26524 Hage 
Tel.: 04931 / 70 56, Mail: manfred-budde@live.de

Selbsthilfegruppe Fibromyalgie
Die Selbsthilfegruppe Fibromyalgie (chronische Schmerzer-
krankung) trifft sich am dritten Mittwoch eines jeden Mo-
nats um 14.30 Uhr im Pfarrheim.
Betroffene Interessenten sind herzlich willkommen, bitte 
vorab Kontaktaufnahme.
Kontakt: Heike-B. Ihmels, Tel.: 04931 / 168 933, Mail: heikeihmels@web.de 
Treffpunkt: Pfarrheim St. Ludgerus, Osterstraße 21, 26506 Norden

43



Lebensfreude Miteinander 
Senioren St. Ludgerus

Ehrenamtliche HelferInnen organisieren die Seniorennachmittage in unserer 
Kirchengemeinde.
Die SeniorInnen unserer Kirchengemeinde treffen sich am ersten Mittwoch 
eines jeden Monats um 15.00 Uhr zur gemeinsamen Feier der Heiligen Messe 
und zum anschließenden Beisammensein im Pfarrheim.
In gemütlicher Atmosphäre finden Gespräch und Gedankenaustausch, 
gemeinsames Spiel sowie kleine Feste und Feiern statt. Die Gemeinschaft, die 
hier erfahren wird, ist eine Quelle der Lebensfreude.
Zu den Eucharistiefeiern und den anschließenden Treffen bei Kaffee, Tee und 
selbst gebackenem Kuchen sind alle Interessierten herzlich eingeladen.
Ein Fahrdienst kann eingerichtet werden, Anmeldung hierfür zu den Büro- 
zeiten im Pfarrbüro.
Kontakt: Nga Tran-Nguyen und Jolanta Schulz  
Tel.: 04931 / 22 23, Mail: pfarramt@sankt-ludgerus-norden.de  
Di. und Mi. 10.00 - 12.00 Uhr, Do. 16.00 - 18.00 Uhr 

Die nächste Veranstaltungen:

Mi. 06.11. Lesung einer Kurzgeschichte

Mi. 04.12. Adventsfeier und Besuch vom Nikolaus

Mi. 07.01. Besuch von Sternsingern
Weitere Informationen im ausliegenden Jahresprogramm-Flyer

Anonyme
Alkoholiker

Die Gruppe der Anonymen Alkoholiker (AA) und die Angehörigen-Gruppe 
(AIAnon) treffen sich jeden Dienstag um 20.00 Uhr im Pfarrheim St. Ludgerus 
Osterstraße 21.
An jedem ersten Dienstag im Monat ist ein offenes Treffen.
Weitere Informationen können Sie über das Pfarrbüro St. Ludgerus,  
Tel.: 04931 / 22 23 erhalten.
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Pfadfinder sein ist schwer zu beschreiben, man muss es erleben. Schaut doch 
einfach mal rein!

Treffpunkt: Pfadfinderzentrum, Eschentüner 16 in Hage.
Die Zeiten der Gruppennachmittage/-abende sind:
Wölflinge  7 - 11 Jahre Mittwoch 17.00 - 19.00 Uhr 
Jungpfadfinder 11 - 14 Jahre Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr 
Pfadfinder 14 - 17 Jahre Freitag 17.00 - 19.00 Uhr 
Rover 17 - 25 Jahre Freitag 19.30 - 20.30 Uhr 
Werkgruppe Alter unbegrenzt Mittwoch 20.00 - 22.00 Uhr 
(Wir arbeiten für die Basare)

Wer hätte Zeit und Freude, uns in der Gruppenarbeit zu unterstützen? Leider 
müssen uns unsere jungen Leute wegen Berufsausbildung, Studium usw. ver-
lassen. Interessierte melden sich bitte bei:
Kontakt: Ortrud Hübl, Eschentüner 16, 26524 Hage 
Tel.: 04931 / 73 20, Fax: 04931 / 972 258, Mobil: 0151 / 1664409, 
Mail: o-huebl@t-online.de

Wer entscheidet über die Verwendung 
der Kirchensteuer?

Wesentliche Entscheidungen über die Verwendung der Kirchensteuern trifft 
der Kirchensteuerrat. Dieser setzt sich vor allem aus ehrenamtlichen Mitglie-
dern, die von den örtlichen Kirchenvorständen gewählt werden, zusammen. 
Der Kirchensteuerrat beschließt den Haushalt des Bistums Osnabrück und 
überwacht dessen Durchführung.
Im Mai 2019 wurden in allen Dekanaten wieder die Mit-
glieder zum Kirchensteuerrat gewählt. Im Dekanat Ost-
friesland haben sich vier Personen bereit erklärt zu kan-
didieren.
Herr Manfred Schirrmann aus der Kirchengemeinde 
Christ König Emden hat die Wahl gewonnen und vertritt 
das Dekanat Ostfriesland ab jetzt im Kirchensteuerrat.
Der Wahlvorstand dankt allen Kandidaten für die Bereit-
schaft zur Kandidatur!
Der Wahlvorstand: Angela Emmerich – Freericks, Uli Lüpken und Stefanie Holle

Aus dem Dekanat
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„Es nutzt nichts! - Alles nur ein Tropfen auf einem heißen Stein!“ Trotz der vie-
len Krisen weltweit, setze ich einen Spruch aus Afrika dagegen: „Viele kleine 
Leute in vielen kleinen Orten, die viele kleine Dinge tun, können das Gesicht der 
Welt verändern“.
Die „Viele kleine Leute“, die unsere Projekte in Uganda und Tansania durch 
Mitarbeit oder Spenden unterstützen, beweisen das immer wieder. Als ich im 
Herbst 2005, auf Einladung des Missionspriesters Caroli Borromeo Shao AJ 
in Masindi, Uganda, 
landete, zeigte er mir 
ausführlich seine gro-
ße Gemeinde mit den 
14 Außenstationen.
Ich hatte überhaupt 
nicht vor, ein Projekt 
zu starten, aber als er 
mich eines Abends zu 
einer ehemaligen 
Schule auf dem Kir-
chengelände führte, 
war es geschehen. 
Dort, in einem alten 
Klassenzimmer, schwach beleuchtet von einer kleinen Kerosin-Lampe auf dem 
Tisch, schaute ich in die strahlenden Gesichter vieler Kinder verschiedenen Al-
ters.

Ein Mann mittleren Alters erklär-
te mir, dass er, so gut es ging, den 
Kindern und Jugendlichen mit 
Mathe und Englisch helfen woll-
te – ehrenamtlich natürlich. Viel 
Material war nicht vorhanden, 
die Reste einer Tafel hingen an 
der Wand und das Licht war mi-
serabel, denn Stromausfall gibt es 
häufig dort, auch tageweise!
Der Bischof der Diözese hatte Fra. 

Projekt „Hilfe zur Selbsthilfe 
in Uganda und Tansania“
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Shao gebeten, etwas für die Kinder in seiner riesigen Gemeinde zu tun. Es ist 
eine lange und aufregende Entwicklungsgeschichte, aber in 14 Jahren - DANK 
Ihrer/Eurer Unterstützung - ist diese Schule St. Kizito vocational school (Be-
rufsschule) von Grund auf erneuert, erweitert und ausgestattet worden.
Inzwischen hat sie die internationale Anerkennung. Ausgebildet werden Ju-
gendliche und junge Erwachsene, die teilweise keinen Schulabschluss haben, 
weil sie zu Hause helfen mussten oder das Geld für die Schule nicht reichte.

Die jungen Menschen dieser 
Schule können sich nach ihrem 
Abschluss selbstständig machen 
oder weiter fortbilden. In diesem 
Jahr ist der Bereich Metall und 
Holz dazu gekommen. Begonnen 
hat das Angebot mit Schneidern, 
Kochen und Hauswirtschaft, EDV, 
Friseur, Hand- und Fuß-Pflege.
Die Bilder zeigen es – das Ge-
sicht dieser Gemeinde (Träger der 

Schule) hat sich zum Wohl der jungen Menschen geändert und die Leitung, die 
Lehrerinnen und Lehrer und nicht zuletzt die Kinder sind sehr froh und dank-
bar. Solche Storys und vieles mehr, auch aus Tansania, habe ich noch in meinem 
Koffer, den ich vermutlich im Januar 2020 wieder packen werde.
Spendenkonto bei OLB Norden,
IBAN: DE93 2802 0050 8602 2548 00 Hilary Braatz

Adventlicher Basar zu Gunsten des Projektes
„Hilfe zur Selbsthilfe in Uganda und Tansania“

So. 03.11. 11.30 – 14.00 Uhr im Pfarrheim St. Ludgerus Norden, 
    Osterstraße 21, Norden

47



Gleich und berechtigt
Den „synodalen Weg“ wollen wir im Pfarrbrief über die nächsten zwei Jahre 
begleiten. Die Arbeitsgemeinschaft der Pfarrgemeinderäte des Dekanats Ost-
friesland hat sich in ihrer konstituierende Sitzung der Thematik „Frauen und 
Kirche, Frauen in der Kirche“ angenommen und ihre Sorge um die Ausgren-
zung von Frauen in kirchlichen Diensten unserem Bischof Dr. Franz-Josef Bode 
unterbreitet.
Es ist hohe Zeit, sich in der Kirche den Fragen zum Zölibat, den Fragen nach 
einer geschlechtergerechten Kirche, den Fragen von Macht und Kontrolle, der 
Sexualmoral, der Ökumene und vielen weiteren Problemen zu stellen. Der von 
der Bischofskonferenz beschlossene „synodale Weg“, für den längst nicht alle 
Teilnehmenden Sympathie hegen, muss endlich beschritten werden. Die spiri-
tuelle Dimension und der Blick auf die Verkündigung dürfen in der Diskussion 
zum „synodalen Weg“ nicht aus dem Blick geraten (vgl. Prof. Agnes Wuckelt, 
kfd Paderborn).
Die Themen, über die gesprochen werden soll, sind „Indizien dafür, dass sich 
in der Kirche etwas verselbstständigt hat, dass nicht mehr evangeliumsgemäß 
ist... Wir wollen der Gesellschaft signalisieren, dass wir diese Strukturen än-
dern wollen. Auf der geistlichen Ebene bedeutet das, das Evangelium wieder 
sichtbar zu machen“ (s. kfd zur Frauenweihe: Das Totschlagargument Weltkir-
che zieht nicht – Gespräch mit Prof. Agnes Wuckelt).
Mit dem Beginn des neuen Kirchenjahres, also am ersten Advent, soll der „sy-
nodale Weg“ - angelegt auf zwei Jahre – angegangen werden. Bischof Bode hat 
sich stark gemacht für die Einrichtung der Arbeitsgruppen zu den Fragen nach 
dem Umgang mit Macht in der Kirche, nach der Zukunft der priesterlichen Le-
bensform und nach der Weiterentwicklung der kirchlichen Sexualmoral.
In Interviews und Gastbeiträgen hat Bischof Bode das Diakonat der Frau the-
matisiert, die Aktion Maria 2.0 verteidigt und sich für mehr Frauen in Lei-
tungspositionen der Kirche eingesetzt. „Die Ungeduld vieler Frauen in der 
katholischen Kirche muss man sehr wahrnehmen. Dahinter steckt eine ganz 
tiefe Verletzung, dass sie sich in der Kirche nicht so angenommen fühlen, wie 
es ihrem Einsatz entspricht. Wir kommen an der Frauenfrage nicht vorbei“, so 
formuliert es der Bischof von Osnabrück.
Franz-Josef Overbeck, der Bischof von Essen, bringt die Situation auf den 
Punkt: „Die alte Zeit ist zu Ende“. Klagen wir also Fortschritte ein! Nur so kann 
ein konstruktives Miteinander in der Kirche entstehen – gleich und berechtigt.

Der synodale Weg
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In dieser Rubrik soll regelmäßig über den Stand der Aktivitäten im Rahmen des 
„synodalen Weges“ berichtet werden.
Über die Arbeitsgemeinschaft der Pfarrgemeinderäte in Ostfriesland wurden 

die Redaktionen der Pfarrbriefe / 
Gemeindebriefe im Dekanat Ost-
friesland aufgefordert, sich über 
die Veröffentlichungen in ihren 
Briefen auszutauschen, damit 
die Informationen allen ostfriesi-
schen Gemeindemitgliedern glei-
chermaßen zugänglich werden.

Pfarrgemeinderat St. Ludgerus Norden und KfD Norden:  
Angela Emmerich-Freericks, Felizitas Hilbig-Bohlen, Franzis Kathe,  
Karin Kuiper, Hildegard Voss
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Zerbrechliches Leben
Es ist Heiligabend. Sie ist knapp 50 Jahre alt. Vor zwei Wochen wurde der Krebs 
festgestellt, vor zwei Tagen operiert. Angeblich ist alles weg, aber sie ist sehr 
verunsichert, wie es weitergeht. Der Schreck, der ihr bei der Diagnose in die 
Glieder gefahren ist, ist noch nicht überwunden. Zum Fest kommt ein Paket 
von ihrem Bruder. Gespannt und erwartungsvoll macht sie sich ans Auspacken. 
Nach vielen Schichten Verpackungsmaterial hält sie das Geschenk in den Hän-
den. Eine typisch lateinamerikanische Tonkrippe: Maria und Josef knien links 
und rechts neben dem Jesuskind vor einem Haus. Und genau dieses Haus hatte 
trotz der vielen Luftpolsterfolie den Transport nicht heile überstanden. Es war 
zerbrochen.
Die Patientin überlegt, wie man die Scherben wieder kleben könnte. Mich sel-
ber berührt vielmehr, wie sehr gerade dieses zerbrochene Geschenk spricht: 
Gott wird Mensch in der Zerbrochenheit unseres Lebens.
Wer Weihnachten im Krankenhaus verbringen muss, für den ist das Leben häu-
fig am Zerbrechen. Pläne sind durchkreuzt, es wird vielleicht nie wieder so wie 
zuvor. Hoffen wird schwer, das Leben kommt an eine Grenze.
Aber genau in diese Situation hinein spricht Gott sein JA zu uns. Er wird Mensch 
gerade dort, wo Leben und Hoffnungen am Zerbrechen sind – durch Krankheit, 
Tod, Gewalt, Krieg oder Naturkatastrophen.
Gott – so sagt ein jüdisches Sprichwort - erfüllt nicht all unsere Wünsche, aber 
alle seine Verheißungen. Und seine Verheißung zeigt sich in seinem Namen:
Jahwe - Ich bin da
Immanuel - Gott mit uns
Jesus - Gott rettet
… auch in der Zerbrochenheit deines Lebens.
Angela Stelzer  
Krankenhausseelsorgerin UEK
Termine:
01.12.2019 16.oo Uhr  UEK Norden 
Lichterbaum (Gedenkveranstaltung für die Verstorbenen in Zusammenarbeit 
mit dem Hospizverein)
24.12.2019 15.00 Uhr UEK Norden u. Aurich  
Weihnachtsgottesdienst

Aus dem Leben einer Krankenhausseelsorgerin
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CaritasCaritas

Caritasverband Ostfriesland
Der Caritasverband Ostfriesland bietet den Menschen in der 
ländlich geprägten Region Ostfriesland, an den drei Standorten 
in Emden, Aurich und Leer, Rat und Hilfe in den verschiedensten 
Lebenslagen.

Wie erreichen Sie uns?
Stefanie Holle 
Geschäftsführerin Caritasverband Ostfriesland
Georgswall 11, 26603 Aurich 
Tel.: 04941 / 698 337 10 
sholle@caritas-os.de 
www.caritas-ostfriesland.de

Soziales Einkaufen 
Kaufhaus am ZOB in Aurich
Das „Kaufhaus am ZOB“ ist ein Second-Hand-Geschäft, in dem Sie Kleidung, 
Schuhe, Hausrat, Kindermöbel, Spielzeug, Bücher, Schallplatten, CDs und 
manches mehr einkaufen können.

Kaufhaus am ZOB
Kleine Mühlenwallstraße 3, 26603 Aurich 
Tel.: 04941 / 967 464 0 
KaufhausamZOB@caritas-os.de

SUBITO e.V.
SUBITO e. V. ist ein gemeinnütziger Verein für tätige 
soziale Hilfe in Ostfriesland zur Unterstützung von 
Menschen in Notlagen.

SUBITO e. V.
Georgswall 11, 26603 Aurich 
Tel.: 04941 / 698 337 10 
Subito.eV@web.de 
www.subito-ostfriesland.de
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Am Heiligen Abend
Es war in den 50er-Jahren. An das genaue Jahr erinnere ich mich nicht mehr. 
Klirrender Frost am Heiligen Abend! Aber die Kälte hielt auch uns Kinder nicht 
vom Besuch der Christmette ab. Eine Heizung gab es in der Kirche nicht.
Bereits eine halbe Stunde vor Beginn der Messe war die Kirche brechend voll. 
An einen Sitzplatz war gar nicht zu denken. Ein Stehplatz mit „Stütze“ an den 
Außenmauern verbot sich bei dieser Kälte. Außerdem war die Wandfarbe nicht 
sehr „beständig“.
Ein besonderes Erlebnis in dieser Nacht war die Predigt. Ein erst kürzlich aus 
russischer Kriegsgefangenschaft heimgekehrter Geistlicher – ein Norder – 
berichtete von seinen Erlebnissen in Russland am hl. Abend. Im Verlaufe der 
Predigt erzählte er, wie plötzlich im Zellentrakt die altbekannten deutschspra-
chigen Weihnachtslieder angestimmt und von den Gefangenen mitgesungen 
wurden. In unserer Kirche war es mucksmäuschen still. Hier und da wurden 
Taschentücher gezückt, keine/r schämte sich der Tränen. Die Angst vor Strafe, 
von den Aufsehern angedroht, hatte die Kriegsgefangenen nicht davon abge-
halten, ihr Weihnachtsfest mit ihren Liedern zu begehen.
Mehr als zwei Stunden hatte die Christmette gedauert. Keine/r beschwerte sich 
darüber.
Inzwischen hatte es zu schneien begonnen. Eine große Stille breitete sich über 
die Stadt aus.
Gott sei Dank, dass wir im Frieden leben dürfen.
Angela Emmerich-Freericks
Unsere Senioren erzählen, wie es früher war.
Inge Höpfl aus Heinrichhau in Schlesien erinnert sich gerne an die Adventszeit 
und das Weihnachtsfest in ihrer alten Heimat.
Am Nikolaustag ging es zum Großvater, bei dem sich die ganze Familie traf, 
der aber irgendwann unauffindbar war. Als kurze Zeit später der Nikolaus in 
seiner ganzen Pracht ins Zimmer stiefelte, brachte man das in keinster Weise 
mit dem verschwunden Opa in Verbindung. Nur den etwas Älteren schien es 
zu dämmern. Dafür bekam der jüngste Vetter von Inge solche Angst, dass er, 
so schnell er konnte, unter dem Sofa verschwand und sich, wahrscheinlich sehr 
zur Belustigung der Erwachsenen, kaum wieder hervortraute.
Das Weihnachtsfest war für Inge, wie für alle Kinder, sehr aufregend. Schon 

Advent und Weihnachten, 
damals und heute, Erinnerungen
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einige Tage vorher schwamm plötzlich ein Karpfen in der Zinkwanne, der für 
kurze Zeit als Haustier und Spielzeug fungierte, bis er an Heiligabend vor der 
Bescherung von allen genüsslich verspeist wurde.
Im Alter von vier Jahren wurde Inges Herzenswunsch erfüllt. Ein vom Vater 
selbst gebauter, moderner Sportwagen für die Puppe stand unter dem Weih-
nachtsbaum. Allerdings war das Glück nur von kurzer Dauer und wehrte ganze 
zwei Tage lang, denn dann hatte der Vater die Möglichkeit das Spielzeug ander-
weitig zu verkaufen und Inges Enttäuschung und Trauer waren groß.
In jedem Jahr ging es zur Christmette, die erst um 24 Uhr begann. Dann war 
auch endlich die Krippe in der Klosterkirche vollständig aufgebaut. Es gab dort 
eine extra kleine Kapelle, die in den Weihnachtstagen bis zum 06. Januar, also 
dem Fest der Heiligen drei Könige, extra beheizt wurde. Inge war in jedem Jahr 
fasziniert von einer Figur in Form eines kleinen Farbigen, der nickte, sobald 
man eine Münze in den dafür vorgesehenen Schlitz warf.
Nach der Christmette, also wahrscheinlich gegen 2 Uhr nachts, ging es immer 
noch nicht ins Bett. Erneut wurden Weihnachtslieder gesungen und ,,Schle-
sische Mohnkließla“ mit Muckefuck aufgetischt. Eine Köstlichkeit, die es nur 
einmal im Jahr, in der Heiligen Nacht, gab.

Aus Omas Kochbuch: Schlesische Mohnklöße / Schlesische Mohnkließla
Etwas ganz Besonderes aber ist das Rezept der schlesischen Mohnklöße, die 
schon meine Oma zu Weihnachten und Silvester für ihre Familie zubereitet 
hat. Eigentlich handelt es sich dabei um ein Schichtdessert, das mit Löffeln 
zu Klößen geformt auf einem Teller serviert wird. Besonders gut schmecken 
die Mohnklöße, wenn sie ausreichend im Kühlschrank durchziehen konnten. 
Guten Appetit!
Zutaten: 1 1/2 l Milch, 200 g gemahlener Mohn, 200 g Zucker, 100 g Rosinen, 1 
Fläschchen Rum-Aroma, 5 helle Brötchen vom Vortag. 100 g gestiftelte Mandeln
Zubereitung:
1. Milch, Mohn, Zucker und Rosinen bei geringer Hitzezufuhr aufkochen las-
sen. Ab und zu umrühren. Die altbackenen Brötchen in ca. 1 cm dicke Scheiben 
schneiden.
2. Wenn die Mohn- und Milchmischung aufgekocht ist, Topf von der Flamme 
ziehen und den Mohn eine halbe Stunde quellen lassen.
3. Danach das Rum-Aroma und die Hälfte der Mandeln zur Mischung geben. 
Die Brötchenscheiben abwechselnd mit der Mohnmischung in eine hohe Glas-
schale schichten. Abschließend die restlichen Mandeln über die Mohnklöße 
streuen.
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4. Wenn das Schichtdessert etwas abgekühlt ist, die Schale für mindestens 24 
Stunden in den Kühlschrank stellen und alles durchziehen lassen. Gekühlt ser-
vieren und genießen.
Tipp:
Die Mohn-Mischung soll sehr flüssig 
sein, wenn sie über die Brötchen ge-
schichtet wird. Nachdem die Masse im 
Kühlschrank durchgezogen und der 
Mohn aufgequollen ist, hat alles die 
richtige Konsistenz.
Zusätzlich kann Orangeat oder Zitro-
nat zu der Mischung gegeben werden 
(nicht Original).
Statt alter Brötchen könnt ihr auch Weißbrot für die Mohnklöße nutzen. 
Wenn es schnell gehen soll, wird bei uns dieser einfache Mohnkuchen geba-
cken.
Inge Höpf l

Rezept für Stutenkerle (4 Stück – leicht gemacht)
Adelheid Gabriel ist in Holzwickede, einem Ort zwischen Unna und Dortmund 
in Nordrhein-Westfalen aufgewachsen. Sie erinnert sich sehr gut an die Niko-
lausfeiern, welche die örtliche Kolpingsfamilie ausrichtete.
Der Nikolaus hatte ein großes, goldenes Buch, in dem alle guten Taten der Kin-
der aufgeschrieben waren. In seiner Begleitung erschien der furchterregende 
Knecht Ruprecht. Der wiederum hatte ein großes, schwarzes Buch dabei, in 
dem sämtliche Streiche und jegliche Art von Ungehorsam gesammelt wurden. 
Außerdem schlug er mit einer großen Rute wild auf den Boden, um den Kindern 
ordentlich Angst zu machen. Diese überlegten die ganze Zeit über krampfhaft, 
in welchem der Bücher ihr Name häufiger auftauchen würde. Letztendlich ging 
aber glücklicherweise kein Kind ohne eine mit Süßigkeiten gefüllten Tüte und 
einen Stutenkerl nach Hause.
An Heiligabend gab es, wie in vielen Familien, auch für Adelheid Kartoffelsalat 
und Würstchen zu essen. Dann wurde das Lied ,,Stille Nacht, Heilige Nacht“ 
gesungen, gebetet und gleich nach der Bescherung ging es früh ins Bett. Das 
hatte seinen Grund, denn bereits morgens um 5 Uhr, fing am 1. Weihnachts-
tag die sogenannte ,,Uchte“ an. ,,Uchte“ bedeutet frühe Morgenzeit, Morgen-
dämmerung und bezieht sich auf die Uhrzeit der Christmette. Auf dem Weg 
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zur katholischen Kirche passierte man automatisch die evangelische Kirche 
und auch dort herrschte bereits zu früher Stunde ein reges Treiben. Auf dem 
Kirchturm standen mehrere Blechbläser und schmetterten Weihnachtslieder, 
was das Zeug hielt. Spätestens zu diesem Zeitpunkt waren dann alle hellwach.
Zutaten für einen Quarkknetteig: 150 g Magerquark, 6 Esslöffel Vollmilch, 6 
Esslöffel neutrales Öl, 3 Esslöffel Zucker, 300 g Weizenmehl (oder Dinkelmehl ), 
4 Teelöffel Backpulver, Milch (zum Bestreichen), Rosinen (zum Verzieren), evtl. 
kleine Tonpfeifen
Zubereitung:
1. Für den Teig Quark, Milch, Öl und Zucker verrühren, das Mehl und Back-
pulver vermischen, zugeben und zu einem glatten Teig verkneten.
2. Ein Backblech einfetten oder mit Backpapier auslegen. Den Backofen vor-
heizen.
3. Den Teig in vier gleich große Stücke teilen. Jedes Teigstück zu einer 20cm 
langen Rolle formen und diese etwas flach drücken.
4. Für die Beine, Arme und den Kopf den Teig mit einem Messer einschneiden, 
Stutenkerle daraus formen und nicht zu eng nebeneinander aufs Blech legen.
5. Die Stutenkerle mit Milch einpinseln, die Rosinen für Augen, Mund und 
Knöpfe fest in den Teig drücken.
6. Die vorbereiteten Kerle in den heißen Ofen schieben und goldbraun backen.
7. Temperatur: 180 °C (Umluft: 160°C), Mittlere Schiene, ca. 25- 30 min
Ursprünglich war der Stutenkerl ein Gebäck, das den Bischof Nikolaus von 

Myra (also „unseren“ Nikolaus) darstellt. An-
ders als im Ruhrgebiet und im Rheinland wird 
das Gebäck in vielen Teilen Deutschlands des-
halb nicht schon am Martinstag, sondern erst 
am 6. Dezember gegessen.
Die im Rheinland und Ruhrgebiet übliche 
Tonpfeife stellt – dreht man sie um – einen Bi-
schofsstab dar. Grund für diese 180-Grad-Dre-

hung: In der Zeit der Reformation wurde das christliche Symbol verweltlicht, 
den Bischofsstab ersetzten Bäcker durch eine Pfeife. Allerdings ist die Pfeife 
deutschlandweit nicht obligatorisch, in vielen Regionen gibt es den Mann aus 
Teig ganz ohne „Extras“.
Adelheid Gabriel
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Helga Cornely erinnert sich gerne an die Vorweihnachtszeit ihrer Kindheit. Es 
war schön mit ihren drei Geschwistern zu singen, zu basteln und viel zu spielen.
Die Mutter backte Plätzchen und nähte Puppenkleider. Der Vater baute eine 
Puppenstube, einen Kaufmannsladen, ein Puppenbett und vieles mehr. Alles 
um dem Christkind zu helfen, weil das doch bekanntlich in der Adventszeit be-
sonders viel zu tun hat.
Natürlich kam auch der Nikolaus zu ihnen. Dem wurden Gedichte vorgetragen. 
Und wie eigentlich immer, hatte der gute Mann den Knecht Ruprecht dabei. 
Dieser wollte einmal den Vater von Helga mit einer Kette fesseln und mitneh-
men. Daraufhin fing sie sehr laut an zu schreien und der Vater blieb, wo er war.
Meistens schneite es in dieser Zeit, sodass man weiße Weihnachten hatte. An 
Heiligabend ging man nach dem Abendbrot zur Christmette.
Anschließend fiel es den Kindern schwer, vor lauter Aufregung einzuschlafen, 
denn die Bescherung fand erst am nächsten Morgen statt. Dann gab es die Ge-
schenke, die die Eltern mit viel Liebe hergestellt hatten. Alle waren glücklich 
und zufrieden.
Einmal bekam ihr kleiner Bruder einen Bauernhof und die dazugehörigen Tiere 
geschenkt. Mit im Sortiment auch einige Hühner, die kurze Zeit später alle ge-
köpft waren. Helga ist auf einem Bauernhof aufgewachsen. Der Bruder hatte 
wohl ein paar Tage vorher beim Schlachten der Hühner zugesehen. Weil Hel-
ga aber sehr tierlieb war, machte sie das jedes Mal traurig und sie konnte und 
mochte den, sicherlich lecker zubereiteten Weihnachtsbraten, in Form einer 
selbst aufgezogenen Pute, einer Gans oder einem Kaninchen, nicht essen. Und 
schon gar keine Hühner.
Helga Cornely

Die Sprache des Herzens
Es war Herbst, als die ersten Flüchtlinge aus Vietnam in Norddeich im Haus 
Nazareth ankamen. Die Stadt Norden, das Haus Nazareth, Vereine, Schulen 
und die Kirchengemeinden bemühten sich um Versorgung und Wohlerge-
hen, boten zugleich Hilfen zur Eingewöhnung an. In unserer Gemeinde wurde 
hauptsächlich Kleidung aus zuvor gesammelten Beständen verteilt.
Ein Junge, zwischen 8 und 10 Jahren, machte mit vielen Gesten und wenig Eng-
lischkenntnissen der Eltern seinen Wunsch nach Fußballschuhen sehr deut-
lich. Festes Schuhwerk oder Stiefel waren den Eltern und dem Kind wohl kaum 
bekannt, richtige Fußballschuhe ebenso wenig.
Einfache leichte Turnschuhe, das war der innige Wunsch des Jungen, der dank 
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seiner Hartnäckigkeit dann auch ohne Dolmetscher verstanden wurde. Den 
sehr bescheidenen Eltern wurde die Situation schon peinlich, auch Schuhe, 
wie gewünscht, waren in dem vorhandenen Sortiment nicht zu finden. Der zu-
stande gekommene Kontakt war herzlich und intensiv. Passende Turnschuhe 
wurden besorgt und am nächsten Tag zum Haus Nazareth gebracht, wo die Fa-
milie in einem kleinen Bungalow wohnte. Ein Kinderherz war glücklich, eine 
Einladung zum Essen folgte, die anfängliche Befangenheit verflog. Nachbarn 
und Freunde der Familie wurden mit uns bekannt gemacht. Viele Fragen sollten 
beantwortet werden. Meistens glückte es. Der Kreis wurde größer, und die Zeit 
flog dahin. Es wurde Advent. Das Weihnachtsfest nahte.
Eine Messe in der Heiligen Nacht war zwar bekannt, der deutsche Ablauf je-
doch fremd. So suchte man Geborgenheit in der Gruppe. Schnell waren wir in 
der Kirche von vielen vietnamesischen Bekannten umgeben. Leise gingen an-
fangs noch scheue Fragen hin und her, verstummten aber während der heiligen 
Handlung.
Beim Vorspiel zum Schlusslied „Stille Nacht“ wurde es in der Kirche dunkel. In 
der Gruppe kam Unruhe auf, denn die Melodie war allen bekannt. Bei Beginn 
der ersten Strophe ein leises Mitsummen! Zaghafte Versuche, den deutschen 
Text auszusprechen, wurden schnell aufgegeben. Dann erklangen, erst zögerli-
che, später volle Stimmen in vietnamesischer, in englischer und auch in franzö-
sischer Sprache, die ja vielen älteren Vietnamesen aus der Besatzungszeit noch 
bekannt ist.
In dieser Christmette haben wir erfahren, dass Verstehen hauptsächlich eine 
Sache des Herzens ist und nicht der jeweiligen Sprache. Wir durften das Gefühl 
mit nach Hause nehmen, dass Glaube verbindet und Brücken für unsere neuen 
Mitbürger bauen kann.
Ein Jahr später. Das zweite Weihnachtsfest in Deutschland war vorüber. Mit 
einer jungen vietnamesischen Familie hatte sich inzwischen eine feste Freund-
schaft entwickelt. Zwei Tage vor Silvester gingen wir gemeinsam durch die In-
nenstadt Nordens. Die ersten Weihnachtsbäume wurden schon abgebaut, die 
Weihnachtsdekoration in den Schaufenstern war verschwunden, „Prosit Neu-
jahr!“ war angesagt. Die Auslagen in den Geschäften waren voll edler Kleidung, 
dekoriert mit Sektflaschen. Der junge Vater wurde nachdenklich. Mit etwas be-
legter Stimme sagte er: „Komische Weihnachten in Deutschland! Jesus ist da, 
Lichter aus, alles weg“. ---
Selbst nach fast 40 Jahren sind diese Worte noch fest in unserem Gedächtnis 
verankert.
Weihnachtliche Erlebnisse von M. und B.
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Chúc mừng Giáng Sính” (vietn. Frohe Weihnachten)
Alle zwei Jahre gestaltet, so auch in diesem 
Jahr, gestaltet die vietnamesische Gemein-
schaft die Krippe hier in der katholischen 
Kirche St. Ludgerus.
Im Verhältnis zur übergroßen, gewaltigen 
und kahlen Berglandschaft, wirkt die Krip-
pe mit der Heiligen Familie im ersten Au-
genblick recht unscheinbar.
Beim genauen Betrachten stellt man schnell 
fest, dass eine gewisse Ruhe und Harmonie 
aus dieser feierlich geschmückten Höhle er-
strahlen.
Der Auf - und Abbau verbraucht etliches 
Baumaterial und benötigt viele helfende 
Hände und das künstlerische Geschick der 
vietnamesischen Landsmänner, die über 
zwei Tage daran arbeiten.
Oft wird die Frage gestellt: „Wie wird das Weihnachtsfest in Vietnam gefeiert?“
Vietnam stellt mit ca. 6 Millionen Gläubigen die zweitgrößte katholische Ge-
meinde ganz Südostasiens dar, dies sind lediglich 7 % der Gesamtbevölkerung 
(Vergleich: in Deutschland sind es ca. 28 %).
Besonders unter der französischen Kolonialherrschaft wurden im 16. Jahrhun-
dert die Sprache, Religion und auch Bräuche ins Land gebracht.
Seit die Kommunisten in ganz Vietnam an der Macht sind, gelten die Katholi-
ken als „Reaktionäre“ und „Feinde des Sozialismus“. Besonders gefährlich war 
die Lage in den 1970er Jahren, nach dem Ende des Vietnamkrieges. Seit dem 19. 
Dezember 1975 ist in Vietnam auch kein offizieller Vertreter des Heiligen Stuhls 
mehr. Offiziell ist in Vietnam zwar Religionsfreiheit, doch die konkrete Verwirk-
lichung unterliegt der Willkür der Behörden. Staatliche Repressionen und Ver-
haftungen von Priestern sind nicht selten. Die letzte Option für viele gläubige 
Katholiken, die ins Visier des Staates geraten sind, ist Flucht oder Auswande-
rung aus dem eignen Land.
Weihnachten ist daher kein staatlich anerkannter Feiertag in Vietnam. Dennoch 
feiern nicht nur Katholiken das Weihnachtsfest, auch Giáng Sính oder Noël ge-
nannt. Viele Kinder haben schulfrei und viele Geschäfte, Straßen und Kirchen 
werden mit künstlichem Schnee, vielen Lichtern und Lametta feierlich ge-
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schmückt. Weihnachtsfeiern finden meistens an Lehreinrichtungen für Kinder 
oder an Universitäten in den europäisch - fremdsprachlichen Abteilungen statt. 
In Grundschulen bekommen die Kinder unter Umständen kleine Geschenke und 
es wird eine kleine Bühnenveranstaltung organisiert, an den Universitäten läuft 
die Feier unter Länderkunde. Es werden die verschiedenen Traditionen erläutert 
und praktiziert, mit Vorliebe natürlich das Weihnachtsliedersingen.
Ein Besuch der Gottesdienste, besonders der Christmette in der späten Stunde, 
steht bei jedem Katholiken in Vietnam auf dem Programm. Die Menschen be-
schenken sich gegenseitig und Familien kommen zusammen. Es ist ein Fest der 
Liebe und der Familie mit besonderen Speisen, je nach Region und finanzieller 
Lage der Familien.
In der Christmette am 24. Dezember 2019, um 22.00 Uhr singt der vietnamesi-
sche Chor Cäcillia in der katholischen Kirche St. Ludgerus, Norden. Hierzu la-
den wir Sie alle herzlich ein!
Im Blick auf die Menschen in der Ferne mögen die sinnlichen Töne der vietna-
mesischen Lieder und unsere Gebete uns alle ein Stück in das warme Vietnam 
bringen.
Nga Tran-Nguyen

Wer spielt denn den Jesus?
So, fragte mich vor ein paar Jahren ein Kind, beim ersten Treffen für die Krip-
penspielproben. Die Rollen waren fast vergeben. Ich habe einen kleinen Bruder, 
sagte dieses Mädchen mit leuchtenden Augen. Er ist noch ein kleines Baby und 
ganz süß. Mein kleiner Bruder könnte doch den Jesus spielen. Mama hat sicher 
nichts dagegen, die kann doch bei den Proben dabei sein. Für dieses Mädchen 
war klar, Jesus sollte ebenso wie Maria und Josef, die Hirten und die Engel als 
lebendige Rolle vergeben werden. Natürlich musste ich schmunzeln und diese 
Diskussion mit den 16 Kindern nahm weiter Fahrt auf. “Oh, das wäre toll“, sagte 
ein kleiner Junge, der einen Hirten spielen wollte; ein echtes Baby. „Das Baby 
muss dann aber auch schreien, denn wenn ein Kind auf die Welt kommt, schreit 
es ganz laut. Das habe ich auch getan hat meine Mama gesagt.“ „Aber, das geht 
nicht,“ erwiderte ein Mädchen, das sich die Engelrolle ausgesucht hat. „Dann 
können uns die Leute nicht verstehen, wenn das Baby andauernd schreit! Und 
was ist, wenn das Baby Hunger bekommt?“ „Aber, meine Mama ist doch dabei 
und kann meinen Bruder füttern,“ antwortete das Mädchen. Dann musste ich 
diese fröhliche Diskussion unterbrechen. Die Fantasie dieser Kinder brannte. Es 
war schön zu sehen und zu hören, mit welcher Leidenschaft und Vorfreude die 
Kinder schon dabei waren die bevorstehende Krippenfeier zu gestalten. Ich habe 
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dann versucht den Kindern zu erklären, dass es nicht so einfach ist, mit einem 
echten Baby als Darsteller zu proben, 
aber gute Argumente fielen mir nicht ein. 
Ich war dann so froh, als sich das schon 
etwas ältere Mädchen, das sich die Ma-
riarolle ausgesucht hatte, meldete und 
sich ehrlich äußerte: „Ich trau mich nicht, 
ein echtes und fremdes Baby auf den Arm 
zu nehmen, ich habe davor Angst. Ich 
möchte lieber meine Puppe nehmen, die 
aussieht wie ein Baby.“ Dieses Argument 
war einleuchtend und alle Kinder haben 
eingesehen, dass es schwierig ist mit ei-
nem echten Baby. Sie waren glücklicher-
weise damit einverstanden.
Endlich konnte ich fortfahren und die 
letzten Rollen vergeben. Die Proben 
konnten nun beginnen. Bislang war es 
das erste Mal, dass ich gefragt wurde: Wer spielt denn den Jesus?
... und ja, es ist sicher viel interessanter und spannender mit einem „lebendigen“ 
Jesus in der Krippenfeier. Vielleicht gibt es ja wirklich mal die Gelegenheit für 
eine “Jesusrolle“.
Ich lasse mich derweil immer wieder gerne überraschen von der Freude, Fanta-
sie und Ehrlichkeit der Kinder.
Marlene Specker, Gemeindekatechetin

Ob es das wirklich alles so gab?
Das mit dem Kind, und der Krippe, und dem Stall, und dem Esel und den drei 
Königen? Ich weiß es nicht. Vielleicht. Vielleicht auch nicht.
Aber: wenn es das wirklich gab, oder sich ähnlich ereignet hat, dann ist es 
wirklich etwas ganz Wunderbares. Ein „Licht“ kam in die Welt.
So wie DU ein besonderes Licht bist. Und ich ein besonderes Licht bin. 
Und wie wir alle mit „unserem besonderen Licht“ die Dunkelheit erhellen 
können.
Möge dieses Licht für uns alle leuchten: Leuchten zum bevorstehenden Weih-
nachtsfest wie auch LEUCHTEN im kommenden Jahr 2020.
Frohe Weihnachten, Lutz Berger
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Aus unserer Gemeinde sind verstorben:

Heinz-Hermann Leubner 78 Jahre Norden

Rolf Hermanns 51 Jahre Norden

Elisabeth Reuter 105 Jahre Norden

Ursula Machoy 89 Jahre Norden

Hermann Pakleppa 95 Jahre Hage

Wolfgang Wittner 76 Jahre Lütetsburg

Elisabeth Schröder 93 Jahre Norden

Edeltraud Thesinga 79 Jahre Norden

Gudrun Wimmers 64 Jahre Dornum

Klaus-Dieter Knak 71 Jahre Norden

Maria Teresa Szewiola 92 Jahre Norden

Helga Zellermann 84 Jahre Großheide

Edith Schubert 66 Jahre Norden

Ruth Schäfer 93 Jahre Norden

Valdemar Steblau 70 Jahre Norden

Freud und Leid

61



RückblickeRückblicke

1. Kölner Kardinal Văn Thuận – Forum im Kloster der Cellitinnen zur Hl. 
Maria, Graseggerstr. 105 in 50737 Köln-Longerich
Alljährlich pilgern vietnamesische Christen aus 
der ganzen Welt nach Rom zur Titularkirche 
Santa Maria della Scala, um besonderes am 16. 
September den Todestag vom Kardinals François 
Xavier Nguyễn Văn Thuận zu gedenken. Auch in 
der Kapelle des Klosters der Cellitinnen zur Hl. 
Maria in Köln – Longerich feiert die vietnamesi-
sche Gemeinschaft, wie jedes Jahr, mit Pastor Do-
minik Nguyễn Ngọc Long, Seelsorger für vietn. 
Katholiken in den Bistümern Köln und Aachen, 
den Gedenkgottesdienst. Ebenso wird dort im 
November der Jahresgedenktag des vietnamesi-
schen Präsidenten, Ngô Đình Diệm, dem Onkel 
von Kardinal François Xavier Nguyễn Văn Thuận, 
gefeiert. Dieses Jahr lud das Kloster der Cellitinnen zur Hl. Maria zum 1. Kölner 
Kardinal Văn Thuân-Forum vom 13. bis 15. September 2019 ein. Während der 
zweitägigen Veranstaltung standen der Austausch und die Möglichkeit zur Be-
gegnung im Vordergrund. Vorträge von den Seelsorgern Prof. Dr. Thomas Anh 
Nhuệ Nguyễn, Dekan der Päpstlichen Theologischen Fakultät, und Dr. Huber-
tus Blaumeiser aus Rom gaben Einblicke in die Spiritualität und die Persönlich-
keit des Geistlichen.
Wer war Kardinal François Xavier Nguyễn Văn Thuận? “Der verehrungswürdige 
Diener Gottes“? „Der Apostel des Friedens und der Hoffnung“?
Geboren 1928 in Huế, in Vietnam, mit 25 Jahren zum Priester, mit 39 Jahren zum 
Bischof geweiht und mit 73 Jahren zum Kardinal ernannt. Mit der Verhaftung 
am 15. August 1975, mit der vorgeblichen Anschuldigung und ohne Gerichtsver-
handlung begannen für Văn Thuận 13 Jahre der Gefangenschaft an unterschied-
lichen Orten, zumeist in Isolationshaft. Die Kraft, die Jahre der Gefangenschaft 
und besonders die der Isolation zu überleben, diese Kraft zog Văn Thuận aus 
dem Wort Gottes (mehr als 300 Stellen in seinem Kopf) und der Eucharistie. 
Mit Wein, den ihm seine Angehörigen als „Medizin gegen Magenschmerzen“ 
schickten und eingeschmuggelten Hostien, manchmal auch nur einige Brot-
krümel, feierte er täglich die Heilige Messe. Am 21. November 1988, dem Ge-
denktag „Unsere lieben Frau von Jerusalem“, wurde Văn Thuận aus der Haft ent-
lassen. Er lebte weiterhin unter Aufsicht und durfte keine pastoralen Dienste 
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ausüben. Für ihn begannen die Jahre des Exils bis zu seinem Sterben, an einer 
unheilbarer Krebserkrankung, am 16. September 2002.
Obwohl er 1957 nur für ein Jahr im Mutterhaus der Cellitinnen in Deutschland 
als Hausgeistlicher die Vertretung übernahm, ist diese Verbundenheit und in-
nige Freundschaft bis heute spürbar.
Eines seiner Hauptwerke ist das Buch „Hoffnungswege“ (ISBN: 9783876203171).
Johannes Paul II ernannte Kardinal François Xavier Nguyễn Văn Thuận 1998 
zum Präsidenten des Päpstlichen Rates für „Gerechtigkeit und Frieden“. Die 
Zeugnissammlung zur Seligsprechung ist am 6. Juni 2013 auf Diözesanebene 
offiziell abgeschlossen worden. Die Unterlagen gingen zur Bewertung an die 
römische Kurie an die Kongregation für die Selig- und Heiligsprechungspro-
zesse.
Stets mit einem freundlichen Lächeln ist Kardinal François Xavier Nguyễn Văn 
Thuận nicht nur ein „moderner Märtyrer“, sondern auch ein Vorbild, ein Glau-
benszeuge und ein friedensstiftender Mensch, der großzügig in Versöhnung 
lebte.
Nga Tran-Nguyen

Bunt, vielfältig und lebendig: 25 Jahre katholische vietnamesische Mission
In den achtziger Jahren ist Pastor Josef Nguyen Trung Diem als erster Seelsor-
ger, mit Sitz in Borsum im Bistum Hildesheim, für Flüchtlinge aus Vietnam 
(als „Boatpeople“ bekannt) in ganz Norddeutschland zuständig. Durch die ste-
tige Zunahme der vietnamesischen Gläubigen wurde im Jahre 1994 das Sankt 
Arnold Gymnasium in Neuenkirchen als das Bildungshaus und Zentrum der 
vietnamesischen Mission für die Bistümer Münster und Osnabrück ernannt. 
Dort finden regelmäßig Gottesdienste, Besinnungs- und Schulungstage, Werk-
wochen sowie Kinderfreizeiten statt. Bis zu seiner Versetzung 2017 nach Rot-
tenburg - Stuttgart leitete Pater Josef Huynh Cong Hanh das Zentrum.
Seit Mai 2018 hat mit Pater Peter Quan, wieder ein Steyler Missionar, der auf 
dem ehemaligen Klostergelände lebt, die Seelsorge übernommen.
Wie jedes Jahr kommen vietnamesische Katholiken aus dem Bistum Münster 
und dem Bistum Osnabrück nach Neuenkirchen, um dort das Fest der 117 Mär-
tyrer von Vietnam zu feiern.
Wir vietnamesischen Katholiken hier in Norden - Norddeich fühlen uns be-
sonders verbunden mit diesem Fest, denn wie 20 Gemeinschaften im Bistum 
Münster und Osnabrück haben auch wir die 117 vietnamesischen Märtyrer als 
Schutzpatrone für unsere Gemeinschaft gewählt.
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Dieses Jahr, am 07. September, war zudem ein besonderes Ereignis zu feiern:
25 Jahre katholische vietnamesische Mission.
Ca. 500 Vietnamesen aus dem Nordwestdeutschen Raum - von der Küste Ost-
frieslands bis zur niederländischen Grenze, von Berlin bis Recklinghausen, 
aber auch Vertreter der vielen Verbände aus den unterschiedlichen Gemeinden 
und Ordensleute aus Berlin, dem Erzbistum Paderborn und den Bistümern 
Freiburg, Limburg, Mainz und Speyer - waren angereist, um dieses Silber-Ju-
biläum zu feiern.
Wir, aus Norden – Norddeich, waren ca. 60 Personen. Der große Einzug in die 
Kirche St. Josef war festlich 
und beeindruckte mit einer, 
von den einzelnen Gruppen 
gestalteten, Prozession. Das 
Pontifikalamt zelebrierte in 
diesem Festgottesdienst 
Weihbischof em. Dieter Geer-
lings, Bischöflicher Beauftrag-
ter für die Seelsorge der Katholiken anderer Muttersprachen im Bistum Müns-
ter. Bischof Dr. Franz–Josef Bode aus dem Bistum Osnabrück war terminlich 
verhindert und konnte an dieser Feier nicht teilnehmen. Er übersandte seine 
Glückwünsche und seinen Segensgruß.
Den knapp zweistündigen Festgottesdienst, deutsch und vietnamesisch gehal-
ten, gestalteten die Mitglieder der vietnamesischen Gemeinschaft mit mutter-
sprachlichen Gesängen und besonderen Bräuchen. Unsere Kinder aus Norden - 
Norddeich brachten zur Ehre der Gottesmutter Blumen mit einem liturgischen 
Tanz dar.
„Die Zahlen 25 Jahre, 1994 bis 2019, stehen für Wandel und Entwicklung für die 
Festigung der vietnamesischen Mission in Nordwestdeutschland. Zum Fundament 
des Bildungshauses gehört die Geschichte der Tausenden von Märtyrern Vietnams 
nach der Mitte des 16. Jahrhunderts – im Blick auf das Märtyrerfest. Dazu gehört 
die jüngste Geschichte: Krieg, Kommunismus, Verfolgung, Flucht, Boatpeople, neue 
Heimat finden in der Fremde. Das Zentrum hilf t, dass das Leben in der Fremde 
gelingen kann. In all diesen Erfahrungen ist der auferstandene Herr gegenwärtig. 
Ohne Jesu ist unser Tun sinnlos und leer. Von ihm bekommt unser Leben Hof fnung 
und Halt. Dafür steht unser Jubiläumshaus. Der Glaube hilf t uns, dass wir „fit“ 
werden für das Leben in der Wirklichkeit mit unseren Lebensumständen, gerade 
auch in der Perspektive der eigenen Kultur“ (Predigt Weihbischof em. Geerlings ).
Nach dem Gottesdienst versammelte sich die Festgemeinde auf dem Gelände 
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des Sankt-Arnold-Gymnasiums. Hier gab es ein buntes Programm mit Gesän-
gen, Tänzen sowie vietnamesischen Speisen und Köstlichkeiten.
Es war ein rundum gelungenes Fest des Glaubens bei schönem, sonnigem Wet-
ter. An dieser Stelle möchten wir besonders den Bistümern Münster und Osna-
brück danken für die Unterstützung und alles Erdenkliche, um den Glauben 
hier frei ausüben zu dürfen.
Großer Dank gilt allen, die auf vielfältige Art dieses Fest vorbereitet und dazu 
beigetragen haben, dass dieses Zentrum lebendig erhalten wird.
„Die Zukunf t ist ungewiss, aber der Morgen beginnt ab heute: Wenn das Bistum 
Münster und das Bistum Osnabrück uns weiterhin unterstützen, und wenn die Ge-
meinschaf t weiterhin in geschwisterlicher Liebe handelt, bin ich guter Hof fnung, 
dass wir uns in fünfundzwanzig Jahren zum Gold – Jubiläum wiedersehen werden“,
sagt Pater Peter Quan mit einem Augenzwinkern.
Nga Tran-Nguyen für die vietn. Gemeinschaf t

 

Norder Bürgermeister besuchte Senioren der katholischen Kirchengemeinde
An jedem ersten Mittwoch im Monat findet im Pfarrgemeindesaal der katholi-
schen Kirche St. Ludgerus ein Seniorentreffen statt. Unter dem Motto „Lebens-
freude Miteinander“ sind alle Seniorinnen und Senioren herzlich eingeladen, 
einen gemütlichen Nachmittag in Gesellschaft Gleichaltriger zu verbringen. 
Die geselligen Zusammenkünfte beginnen um 15.00 Uhr mit einem Gottes-
dienst. Im Anschluss gibt es bei Kaffee, Tee und einem kleinem Imbiss die Gele-
genheit miteinander ins Gespräch zu kommen. Gemeinsames Singen, besinn-
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liche Gedichte und lustige Geschichten sorgen für gute Laune. Ein Vortrag oder 
Film runden die Nachmittagstreffen ab.
Das Treffen im September war kein „normaler“ Seniorennachmittag, Bürger-
meister Heiko Schmelzle hatte sein 
Kommen angekündigt und dann 
erschienen halt noch ein paar Gäste 
mehr. Der Gottesdienst, musika-
lisch zusätzlich von Eva Wilbert auf 
Querflöte mitgestaltet, war sehr gut 
besucht.
Die junge Studentin aus Großhei-
de überzeugte durch einfühlsame 
Interpretation des Klassikers „Ubi 
caritas“, ihre Soloeinlage war eine 
schöne musikalische Abwechslung.
Im Pfarrgemeindesaal stimmten die Gäste zunächst ein Ständchen für die 
achtziger Geburtstagskinder an. Das klappte (ungeprobt) sogar im Kanon.
Nach einem vietnamesischen Marienlied, wundervoll vorgetragen von Laura 
und Mila, sangen Kinder und Jugendliche, begleitet auf der Gitarre von Anja 
David, gemeinsam mit den Senioren mehrere bekannte Lieder.

In einer kurzen Ansprache bedankte sich der Bürgermeister ganz herzlich für 
die Einladung. Er freute sich über die fröhliche Stimmung im Gemeindesaal 
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und lobte den großartigen ehrenamtlichen Einsatz des Seniorenarbeit-Teams.
Für ältere Menschen sei es wichtig, sich zu treffen und miteinander im Ge-
spräch zu bleiben, nur so entgeht man der Vereinsamung.
„Machen sie weiter so“, „ich komme gerne wieder“, sagte Herr Bürgermeister 
Schmelzle, bevor er sich nach zwei Stunden verabschiedete.

Die Besucher verbrachten einen abwechslungsreichen und fröhlichen Nachmit-
tag im Pfarrgemeindesaal. Ein großes Dankeschön geht an alle Mitwirkenden, 
die dazu beigetragen haben, dass es wieder ein sehr gelungenes Treffen war.
Zbigniew Kullas

Großes Lob und ein herzliches Dankeschön an die Brüder 
Ruben Kuhl (10 Jahre) und Henri Kuhl (7 Jahre) aus Köln.
Während ihrer Ferienzeit bei den Großeltern Strupp in Norden bastelten Ru-
ben und Henri viele wunderschöne Lesezeichen. Am Sonntag, 11. August 2019, 
haben sie die Lesezeichen im Pfarrheim St. Ludgerus erfolgreich verkauft. Den 
Erlös von insgesamt 30,50 € überreichten sie voller Stolz und mit Begeisterung 
Hilary Braatz speziell für das Schulprojekt in Uganda aus dem Afrikaprojekt 
„Hilfe zur Selbsthilfe in Uganda und Tansania“.
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Lieber Ruben und lieber Henri, für Eure großartige Hilfe nochmals vielen lie-
ben Dank!
Marianne Rothensee
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Auflösung Suchbild

Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief ist:
Freitag, der 25.11.2019

Artikel und Termine, welche aufgenommen werden sollen bitte bis zu 
diesem Datum an redaktion@sankt-ludgerus-norden.de. Der Bericht-
zeitraum ist von 10. Januar bis 05. April 2020.
(Format: Text in docx oder xlsx, Bilder in jpg, mind. 300dpi mit Quellen-
nachweis und Freigabe)
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An das

Pfarrbüro
St. Ludgerus Norden 
Osterstraße 20 
26506 Norden

Bitte geben Sie diesen Zettel in einem Umschlag im Pfarrbüro oder in der 
Sakristei ab, wenn Sie für ein Anliegen eine oder mehrere heilige Messe(n) 
feiern möchten.

Absender:   ________________________________________________

Name:   ________________________________________________

Anschrift:  ________________________________________________

Tel.: (für Rückfragen) ________________________________________________

Für folgende(s) Anliegen bestelle ich heilige Messe(n) in der

Kirchengemeinde: ________________________________________________

Intention / Anlass      wann

_______________________________________________ ___________________

_______________________________________________ ___________________

_______________________________________________ ___________________

_______________________________________________ ___________________

_______________________________________________ ___________________

Messintention
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Wir wünschen allen eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit und ein glückliches, 

friedvolles Jahr 2020
Ihr Redaktionsteam des Pfarrbriefes „Kark un See“ 

St. Ludgerus, Norden
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